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r Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 
Ausgabe 


Der ſpaniſch⸗ amerikaniſche 
Konflikt. 


Jahre Weltgeſchichte hat ihre Launen. 
u lang drohte das kriegeriſche Gewölk, 
kn über der Balkanhalbinſel brütete, mit 
8 er verheerenden Entladung, dennoch gelang 
Kat dem Ausbruch einer internationalen 
türkiſtrophe vorzubeugen. Der griechiſch⸗ 
im iſche Zwiſchenfall blieb lokaliſirt. Auch 
ſche ernen Oſten, wo die Erfolge der japani⸗ 
A Waffen gegen China die politiſche 
1 von Grund aus umzugeſtalten im Be⸗ 
griff ſchienen, gelang es dem gemeinſamen 
reüctreten Deutſchlands, Rußlands und Frank⸗ 
ei chs. das Entwickelungstempo der Er⸗ 
igniſſe in ruhigere Bahnen zu lenken. In 
eiden Fällen zeigte ſich Europa auf der 
Öhe ſeiner univerſalen Kulturmiſſion. 
uders in der transatlantiſchen Hemiſphäre! 
le jahrelangen Kämpfe auf Kuba bildeten, 
e ih nunmehr zur Evidenz herausſtellt, 
ei das Vorſpiel einer von langer Hand 
ugefädelten Aktion der amerikaniſchen 
dau dopartei, deren Spitze ſich zwar unmittel⸗ 
ins nur gegen Spanien kehrt, mittelbar aber, 
uſofern Spanien ein Glied der europäiſchen 
bellkerfamilie bildet, auch Europa als ganzes 
erührt. Mit Kuba beginnt das Spiel, wo 
0 aber aufhört, läßt ſich einſtweilen nicht 
kennen. Man weiß nur, daß mit der von 
er modernen Panamerikaniſten auf die 
arıbe getriebenen Monrvedoftrin die Aus⸗ 
2 irgend welcher Hoheitsrechte einer 
er bäiſchen Macht an irgend einem Punkte 
als anzerikaniſchen Welt unvereinbar iſt und 
„Amerika Beeinträchtigung des Prinzips 
i ige eigen en 

europäi der Keim zu ebenſovielen 
europa erkenſchen Konflikten, als es 
jernach achtſphären in Amerika giebt. 
rſcheint es als ſelbſtverſtändlich, 
Waffen ; a ein Unterliegen der ſpaniſchen 
m Kampfe gegen die Vereinigten 

Es Nordamerika nicht wünſchen 
nahme Ne tt für die moraliſche Stellung⸗ 
des Atlan, öffentlichen Meinung diesſeits 
Kuba ntic gleichgiltig, ob Spanien den 
rin nern gegenüber ein größeres oder ge⸗ 
laſſungs Maß von Begehungs⸗ und Unter⸗ 
ni ungsſünden auf ſich geladen hat. Denn 
cht als Rächer des mit Füßen getretenen 
enſchen⸗ oder Völkerrechts miſchten ſich die 


— 
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Die Krone 
Romantiſche Erzählung v. Ant. Gehe, v. Perfall. 
— (Nachdruck verboten.) 


(21. Jortſetzung.) 
M 70 2 
i Lpaikan. 

. fühlte den Boden zittern unter 
8 ßen und konnte trotz ſeiner Späher 

1 5 den Grund davon nicht finden. 
ie Geſichter gefielen ihm nicht recht, 
und darauf verſtand er ſich beſſer, als ſeine 
agier auf den Himmel, die nur Gutes 
ae So rüſtete er mit aller 
1 zum Kriege. Das Mittel ſchlägt 
Der gute Bürger hofft auf beffere Zeiten 
wenn er glücklich vorüber. 5 wird 
abgelenkt von allem, was ihn drückt durch 
Siegesbericht. Der große Haufe, in dem es 
mmer gährt, wird in ſtrenger Zucht der 
Vaffen erſt zahm gemacht, dann vor dem 
Feinde gelichtet. Das Söldnerheer, des 
angen Friedens überdrüſſig, freut ſich auf 
Wenke. Und zieht zuletzt, was ja nicht fehlen 
3 3 9 — . ein, preiſt ihn alles 

es Landes Held und Re f 

Tadler Mund verſtummt. ee 
D. An Gelegenheit fehlte es Sarbar nie. 
lin Nomadenſtämme im Norden verdienten 
angſt Züchtigung, und Weltu, der Kurden⸗ 


—. 5 verweigerte ſeit einem Jahre ſchon 


ribut. 
N So jendete er feine Boten aus und rief 
as Volk zu den Waffen. Das heißt ſeine 


uten waren Werber, und 
Jutwillig folgte, wurde 
temand ſollte 


wer ihnen nicht 
u g dazu gezwungen. 
zurückbleiben, als Greiſe, 


glich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Fatharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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dank“ in Berlin, Haaſenſtein 
Wien, ſowie von allen andern 


Dienſtag den 19. April 1893. 


Vereinigten Staaten in die Differenzen des 
ſpaniſchen Mutterlandes mit feiner unbot⸗ 


mäßigen Kolonie ein, ſondern aus ſehr 
materiellen und frivolen Beweggründen. 
Niedrige Spekulationen und fkrupelloſes 


Pochen auf das Recht des Stärkeren, im 
Bunde mit einer erheuchelten tugendhaften 
Entrüſtung ſind die Leitmotive der 
Waſhingtoner Kongreßpolitiker, welche den 
Konflikt auf des Meſſers Schneide geſtellt 
haben. Der Uebermuth der Pankees zeigt ſich 
in der jetzigen Phaſe der Angelegenheit von 
ſeiner häßlichſten Seite. Er dürfte ſich bis 
ins Unerträgliche ſteigern, wenn der weitere 
Verlauf des Konfliktes den Amerikanern 
wohlfeile kriegeriſche Lorbeeren in den 
Schoß werfen ſollte. 

Ueber den Ausgang eines ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Waffenganges bereits Vermuthungen 
zu äußern, wäre verfehlt, wenngleich man 
nach Analogie geſchichtlicher Antecedentien, 
jo insbeſondere des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges, geneigt ſein möchte, dem an Toll⸗ 
heit ſtreifenden amerikaniſchen Kriegstaumel 
eine ähnlich jähe Ernüchterung zu weisſagen, 
wie den franzöſiſchen à Berlin-Schreiern die 
erſten Niederlagen der kaiſerlichen Marſchälle 
bereiteten. Allerdings hört die Parallele 
hier bereits auf; immerhin werden ſich die 
Amerikaner ſtark täuſchen, wenn ſie ſich die 
bevorſtehende Aktion etwa im Lichte eines 
militäriſchen Spazierganges nach und auf 
Kuba vorſtellen. Und ſelbſt wenn ſie auf 
die Länge der Zeit über das durch jahr⸗ 
hundertelange Mißwirthſchaft entkräftete 
Spanien triumphiren ſollten, ſo werden ſie 
doch die Erfahrung machen, daß das Wort 
Moltke's, wonach jeder Krieg ein Unglück 
nicht nur für den beſiegten, ſondern auch für 
den ſiegenden Theil darſtellt, ſeine Geltung 
keineswegs auf die alte Welt beſchränkt. 

Europa aber muß ſich auf eine längere 
und einſchneidende Störung ſeiner Handels⸗ 
und Verkehrsbeziehungen nach beiden krieg⸗ 
führenden Staaten gefaßt machen. Die gegen⸗ 
theilige Auffaſſung, die jüngſt von einem 
Interviewer einem Hamburger Kaufmann in 
den Mund gelegt wurde, ſcheint doch recht 
optimiſtiſch. Ungeheure Beträge des ameri⸗ 
kaniſchen, wie des ſpaniſchen Nationalver⸗ 
mögens, die in Friedenszeiten dem eigenen 
Konſum und den an ſeiner Befriedigung be⸗ 
theiligten exportirenden europäiſchen Induſtrien 


So war nur eine 
die das Heer 


Frauen und Kinder. 
ſchwache Beſatzung nöthig, 
nicht ſchwächte. 

Sarbar hatte Eile. Der Kurdenfürſt, von 
der Rüſtung hörend in Rum, ſchloß Bünd⸗ 
niſſe mit den aufrühreriſchen Nomaden⸗ 
ſtämmen; jeden Tag wuchs ſeine Macht. 

Die Stadt wurde zum Kriegslager, von 
Waffen ſtarrend. Die Söldner des Königs 
herrſchten unumſchränkt wie in Feindesland. 
Uebermuth und Gewaltthat hatten keine 
Grenzen. Man holte das letzte „Goldſtück 
aus dem Kaſten, den letzten arbeitsfähigen 
Mann aus der Werkſtatt. Kein Rind, kein 
Pferd blieb in den Ställen. 

Wenn Sarbar abzog mit ſeinem Heer, 
hinterließ er eine geplünderte Stadt, Hunger 
und Noth. 

Vergebens ſteckte man die Köpfe zu⸗ 
ſammen, murrte, klagte, ballte die Fäuſte in 
den Taſchen. Es fehlte die Hand, welche 
alle dieſe, unter der Aſche zwanzigjähriger 
Knechtſchaft glimmenden Funken zum großen 
Feuerbrand ſammelte. 

Wo war jetzt dieſer Achmet, der damals 
nach dem Feſte ſo zündende Worte ſprach, 
die von Mund zu Mund gingen und neue 
Hoffnung weckten? 

Man forſchte nach ihm bei Abdali, dem 
Schmied, mit dem man zuletzt ihn geſehen. 
Der that, als ob er etwas wiſſe, aber nicht 
ſagen dürfe, meinte, jetzt ſei doch die 


ſchlechteſte Zeit, etwas zu unternehmen, wo 
Sarbar ſeine ganze Macht in Händen habe. 
Natürlich, weil er ſich des Burſchen ſchämte, 
mit dem er ſo viel Weſens gemacht. 

alte Uli wußte noch weniger Beſcheid. 


Der 
Er 


zu gute zu kommen pflegten, werden bis auf 
weiteres von den Anforderungen des Krieges 
verſchlungen werden, und wenn auch nicht 
anzunehmen iſt, daß die ſeemächtigen Staaten 
Europas ſich Ausſchreitungen von Kaper⸗ 
ſchiffen gefallen laſſen werden, ſo wird doch 
ſchon der bloße Gedanke an das über dem fried- 
lichen Handel hängende Damoklesſchwert feind⸗ 
licher Beläſtigung eine lähmende Wirkung 
auf ſo manche überſeeiſche Geſchäftsunter⸗ 
nehmungen haben. Wie man die Lage auch 
betrachten möge, fie erweiſt ſich als ernſt 
nicht nur für die Kriegführenden, ſondern 
auch für die Neutralen. 


* * 
* 
Die Kriegsflotten Spaniens und 
ordamerikas. 


Der Krieg zwiſchen Spanien und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika kann in der 
Hauptſache nur ein Seekrieg ſein. Den Ausſchlag 
werden daher die beiderſeitigen Marinen geben, 
Ne aus nachſtehenden Angaben erſicht⸗ 
ich iſt: 

Die ſpaniſche Flotte zählt an fertigen, voll⸗ 
werthigen, kriegsbereiten Schiffen 2 Panzerſchiffe 
1. Klaſſe von 9900 bezw. 9200 Tonnen Deplazement, 
6 Panzerkreuzer von je 7000 Tonnen, 2 geſchützte 
Kreuzer II. Klaſſe von je 4800 Tonnen, 5 geſchützte 
Kreuzer IV. Klaſſe von je 1050 Tonnen, 14 Tor⸗ 
pedo⸗Kanonenboote von 380-750 Tonnen, 4 Tor⸗ 
pedo⸗Boote I. Klaſſe von 120—130 Tonnen und 
8 Torpedoboote II. Klaſſe von 60—90 Tonnen De⸗ 
plazement. 22750 

„Außer dieſen bei einem Seegefecht mit modernen 
feindlichen Schiffen nur in Betracht kommenden 
Fahrzeugen beſitzt Spanien noch eine große An⸗ 
zahl pon ungeſchützten Kreuzern, Kanonenbooten 
und Aviſos, welche aber ebenſo wie die 13 Hilfs⸗ 
kreuzer von 3000 — 7000 Tonnen vorausſichtlich nur 
— Störung des feindlichen Handels und zu 

ransportzwecken verwendet werden würden. 

Das Perſonal der ſpaniſchen Marine beſteht 
aus 1 Admiral, 21 Vize⸗ und Kontre⸗Admiralen, 
148 Kapitänen und Kapitänlieutenauts, 357 
Lieutenants, 247 Unterlieutenants, 357 Offizieren 
der Marine⸗Artillerie und Marine⸗Infanterie, 
13950 Seeleuten, 7010 Marine⸗Infanteriſten und 
1498 Marine⸗Artilleriſten. 

Die Flotte der Vereinigten Staaten pon Nord⸗ 
amerika 0 an dienſtbereiten, vollwerthigen 
Schiffen 4 Panzerſchiffe I. Klaſſe von 10200 bis 
11400 Tonnen, 1 Panzerſchiff II. Klaſſe von 6300 
Tonnen, 2 Panzerkreuzer von 8200—9300 Tonnen, 
13 geſchützte Kreuzer von 3000—10000 Tonnen, 
6 moderne, erſt in den neunziger Jahren gebaute 
Monitors von 4000 — 6060 Tonnen, 13 alte 
Monitors aus den ſechziger Jahren von 1875 bis 
2100 Tonnen, 1 Torpedorammſchiff von 2155 
Tonnen, einen Dynamitkreuzer von 930 Tonnen 
und 8 Torpedoboote von 105-270 Tonnen De⸗ 
plazement. 


war ſelbſt verzweifelt über Achmets Flucht, 
in welche ihn dieſer nicht einmal eingeweiht. 
Ohne Abſchied, ohne ein Wort zu hinter⸗ 
laſſen, war er eines Tages verſchwunden. 

Mirrha weinte ſich die Augen aus, be⸗ 
hauptete, ſie allein ſei Schuld daran, ohne 
weiter ſich zu erklären, worüber Dilaram in 
hellen Zorn ausbrach. Sie habe es ja voraus 
gewußt, die Freundſchaft mit dem Menſchen 
nähme kein gutes Ende. Ein Taugenichts 
ſei er, ein Streuner, dem es nirgends lange 
tauge, und die ganze Geſchichte mit dem 
Aſam ſei wohl erlogen; geſtohlen habe er 
Brief und Ring, — ſo nach ihrer Art, alles 
übertreibend. 

Und als wirklich eines Tages die Werber 
kamen, mit ausdrücklichem Befehl des Königs, 
Achmet, den Fiſcherknecht zu holen, Sarbar 
jet ihm gar wohl geſinnt und habe Großes 
vor mit ihm, da läſterte ſie derart über den 
Ausreißer, der viel zu feige ſei zum Sol⸗ 
daten, ein Maulheld nur und Mädchenjäger, 
— der König ſolle ſeinem Gott danken, daß 
er ihn vor dieſem Schuft bewahrt, daß die 
Leute von jedem Gedanken weiterer Nach- 
frage und Verfolgung gern abſtanden und 
dem König ſolchen Bericht erſtatteten, daß 
dieſer ſich, vollauf beſchäftigt, über den 
Berluſt des jungen Mannes raſch beruhigte. 

Im Oſten von Rum erblickte man in 
feinen, blauen Dunſt gehüllt, die zerriſſenen 
Konturen der Berge von Kafir, deren Be- 
wohner in ihrem wilden Freiheitsdrange, auf 
ihren unzugänglichen Felsburgen in ihren 
enggeſchloſſenen Thälern ſich bisher wenig 
darum kümmerten, wer in Rum herrſchte. 

Selbſt der kriegsgewaltige Manſur be- 
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Außerdem beſitzt die amerikaniſche Marine 
ebenſo, wie die ſpaniſche, eine große ant von 
ungepanzerten Kreuzern, Aviſos und Kanonen⸗ 
booten, welche aber modernen Schiffen gegenüber 
keinen Gefechtswerth beſitzen und deshalb wohl 
nur zu Truppentransporten und ferner dazu be⸗ 
nutzt werden dürften, den ſpaniſchen üherſeeiſchen 
Handel zu unterbinden, zu welchem Zweck auch 
die 32 Hilfskreuzer verwendet werden ſollen. 

Das Perſonal der nordamerikaniſchen Marine 
ſetzt ſich aus ſechs Kontre⸗Admiralen, zehn Kom⸗ 
modores, 45 Kapitänen, 85 Kommandeurs, 74 
Kapitänlieutenants, 325 Lieutenants und Unter⸗ 
lieutenants und 10000 Mannſchaften zuſammen, 
iſt aber in der letzten Zeit durch Neueinſtellungen 
bereits erheblich vermehrt worden. 

Aus dieſer Aufzählung iſt erſichtlich, daß an 
Panzerſchiffen, einſchließlich der Panzerkreuzer, 
beide Staaten ungefähr gleich ſtark ſind, daß da⸗ 
gegen die amerikaniſche Marine der ſpaniſchen in 
Bezug auf geſchützte Kreuzer, und umgekehrt die 
ſpaniſche Marine der erſtgenannten in Bezug auf 
Torpedofahrzeuge weit überlegen iſt. Ob die 
Monitors der Vereinigten Staaten bei ihrer ge⸗ 
ringen Geſchwindigkeit (von 10—13 Seemeilen bei 
den neuen und 5—7 Seemeilen bei den alten) in 
dem zu erwartenden Kriege von Werth ſein werden, 
läßt ſich nicht vorherſagen. Wie verlautet, ſollen 
die neuen Monitors zur Hafenvertheidigung der 
üblich gelegenen Küſtenplätze und die alten zum 
Schutz der weiter nördlich gelegenen Hafenſtädte 
verwendet werden. Daß die zahlreichen kleinen 
Kanonenboote Spaniens von 22 300 Tonnen De⸗ 
plazement und geringer Schnelligkeit irgend eine 
Rolle im Kriegsfalle ſpielen werden, iſt nicht 
wahrſcheinlich. Eher läßt ſich dies von den 13 
amerikaniſchen neuen Kanonenbooten annehmen, 
die bei 12—17 Seemeilen Geſchwindigkeit und 900 
bis 1700 Tonnen Deplazement eine verhältniß⸗ 
mäßig ſtarke Artillerie haben. 

Bekanntlich haben nun die Regierungen der 
beiden oben genannten Staaten mit Erfolg 
Schritte gethan, ihren Schiffsbeſtand durch An⸗ 
kauf fremder Kriegsſchiffe zu vermehren; doch 
darf der Werth dieſes Zuwachſes nicht zu hoch 
veranſchlagt werden, da ja nicht das Raste an 
und A , Jondern in viel höherem Maße die, 
nur durch längere Uebung mit demſelben zu er⸗ 
werbende, genaue Kenntniß aller Eigenſchaften des 
Schiffes und die hierauf baſirte Führung deſſelben 
ſeinen Werth im Seekriege ausmacht. N 

Bezüglich des oberen Perſonals beider Marinen 
dürfte es ſehr ſchwer ſein, durch einen Vergleich 
dem einen oder dem anderen einen Vorrang zu 

eben. So gründliche, regelmäßige Uebungen, wie 
15 in unſerer Marine ebenſo, wie in der engliſchen, 
ranzöſiſchen und italieniſchen Marine ausgeführt 
werden, haben weder in Spanien noch in Nord⸗ 
amerika ſtattgefunden; infolge deſſen wird man 
vorausſichtlich, wenigſtens in der erſten Zeit eines 
N auf beiden Seiten diejenige Sicherheit in 
der Leitung der Operationen vermiſſen, welche 
man beiſpielsweiſe bei den anderen obengenannten 
Marinen als ſelbſtverſtändlich vorhanden voraus⸗ 
ſetzen darf. Bezüglich des unteren Perſonals iſt 
man dagegen der Anſicht, daß die ſpaniſche 
Marine der nordamerikaniſchen in Bezug auf 
— — — — — ——— — — Keen. 


gnügte ſich, nach vergeblichen Verſuchen, ſie 
zu bändigen, mit einem ſehr fraglichen 
Herrſcherrecht über dieſelben, und war zu⸗ 
frieden, wenn ſie es nicht zu toll trieben mit 
ihren Raubzügen in das flache Land. — 
Sarbar, welcher in Manſurs Dienſt ſich oft 
genug fruchtlos mit ihnen herumgeſchlagen, 
Krieg nur führte, wo auch reiche Beute war 
zu holen, jeden Mißerfolg fürchtete, war noch 
weniger geneigt, mit ihnen anzubinden, zumal 
er dafür geſorgt, daß nichts mehr zu holen 
war im flachen Lande für die Kafirer, und 
ihre Raubzüge ſo von ſelbſt ein Ende 
nahmen. 

Nur eine wichtige Veränderung hatte er 
überſehen, immer anderwärts beſchäftigt, 
welche in den Bergen vor ſich gegangen. 

Der verarmte Bauer der Ebene, dem das 
verdorrte, entwäſſerte Land keine Heimat 
mehr bot, ſuchte die letzte Zuflucht bei ſeinen 
früheren verhaßten Feinden, den Kafirern, 
welche ſeinen kräftigen Arm, ſeinen raſt⸗ 
loſen Arbeitsgeiſt, ſeine Kenntniſſe recht wohl 
brauchen konnten, ihre fruchtbaren Hoch⸗ 
triften und Thäler zu bewirthen, ihre zahl⸗ 
reichen Heerden zu beſtellen, während deſſen 
ſie ſelbſt, ritterlichen Sinnes, der Jagd ob⸗ 
lagen, frohem Gelage und gelegentlichen 
Einfällen in Nachbarländer. N 

Im Laufe der Jahre knüpften ſich heiligere 
Bande. Das zähe Element der Ebene miſchte 
ſich mit dem feurigen der Bergbewohner, 
kühner, ungebundener Sinn des Kriegers und 
Jägers mit der Stetigkeit des Land⸗ 
bebauers; und ſo entſproß in ſtiller Ab⸗ 
geſchloſſenheit ein kräftiger, junger Stamm 
von ſeltener Eigenart, der Berge reiche 


U 
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militärische Schulung und Disziplin überlegen 
ſein dürfte, und daß die nothwendiger Weiſe über⸗ 
haſtete Ausbildung der aus aller Welt zuſammen⸗ 
gelaufenen, neu eingeſtellten Mannſchaften an 
Bord der amerikaniſchen Schiffe nur eine mangel⸗ 
hafte ſein kann. a 

* 

* 

Paris, 16. April. Aus der Denkſchrift 
der spanischen Regierung an die Mächte 
wird folgendes bekannt: Die Denkſchrift 
weiſt nach, daß der kubaniſche Aufſtand einzig 
von dem nordamerikaniſchen Zuckerring her⸗ 
vorgerufen und unterhalten wurde. Trotz 
beſtändiger Beſchwerden Spaniens ſeien bei 
helllichtem Tage auf amerikaniſchem Boden 
70 Flibuſtierzüge ausgerüſtet worden. Die 
Häuptlinge der Empörer ſeien größtentheils 
keine Kubaner, ſondern Abenteurer aller 
Länder, deren Lebensberuf der Buſchkrieg 
ſei. Die Denkſchrift zählt Spaniens Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die Kubaner auf. Es ſei alles 
geſchehen, um den Frieden auf der Inſel her⸗ 
zuſtellen. Die amerikaniſchen Konſuln ſeien 
aber Werkzeuge des Aufſtandes geworden, 
und als die Selbſtverwaltung bereits Früchte 
zu tragen verſprochen und der Friede ge— 
ſichert geſchienen habe, ſei ein amerikaniſches 
Geſchwader in die kubaniſchen Gewäſſer ge⸗ 
ſchickt worden, um die Aufſtändiſchen zu er⸗ 
muthigen. 

Waſhington, 16. April. Der Senat 
beſchloß geſtern die Abſtimmung über den 
von der Kommiſſion eingebrachten Bericht, 
betreffend Kuba in der heutigen Sitzung be- 
ſtimmt vorzunehmen. 

Lemberg, 16. April. Nach Meldun⸗ 
gen hieſiger Blätter haben ſich für die pol⸗ 
niſche Legion, welche der Millionär Kolbaſa 
für den Krieg gegen Spanien den Vereinig⸗ 
ten Staaten zur Verfügung ſtellt, bereits 
über 800 Freiwillige gemeldet. 

Venedig, 16. April. Die „Gazetta di 
Venezia“ veröffentlicht einen Brief des Don 
Carlos an den Deputirten von Eſtella, Melle. 
Derſelbe lautet: An der Grenze von Na⸗ 
varra, welches Dich zu ſeinem Vertreter in 
den Cortes ernannte, hatte ich den Schmerz, 
mich von Spanien zu trennen. Ich ſagte 
Dir jedoch, daß ich vielleicht wiederkommen 
würde. Jetzt naht die Stunde heran, da 
ich mein Verſprechen einlöſe. Daher wende 
ich mich an Dich, damit Du, als Abgeord— 
neter meines mir unvergeßlichen Eſtella, es 
verkündeſt. Zweiundzwanzig Jahre patrioti⸗ 
ſcher Sammlung liefern den Beweis, daß ich 
weder ehrgeizig, noch ein Verſchwörer bin. 
Wenn man in Madrid den Handſchuh auf⸗ 
nehmen wird, den Waſhington Spanien ins 
Antlitz ſchleudert, werden wir auch fernerhin 
daſſelbe Beiſpiel der Entſagung geben, welches 
ich bis jetzt gab, voll des Bedauerns, am 
Kampfe nur mit meinen Wünſchen und dem 
Einfluß meines Namens theilnehmen zu 
können. Mit ganzem Herzen werde ich die- 
jenigen, welche das Glück haben, ins Feuer 
zu kommen, glücklich preiſen, und es ſo an⸗ 
ſehen, als wenn diejenigen Carliſten, welche 
ſich zum Kriege gegen die Vereinigten 
Staaten verpflichten, meiner Sache dienten, 
wer es auch ſei, der ſie anführen wird. 
Wird jedoch, wie nach allem zu befürchten 
ſteht, die Politik der Erniedrigung fortgeſetzt, 
dann entreißen wir die Waffen denjenigen, 
——— 
Weiden, der Thäler milde Fruchtbarkeit 
wohl nützend, mit rüſtiger Arbeit männliche 
Luſt am Waidwerk und jeder ritterlichen 
Uebung wohlthätig verbindend, jeder Zeit 
bereit, frechem Angriff auf ſeine Freiheit 
zu begegnen. 

In dieſes Land floh Achmet. Abdali 
gab ihm den weiſen Rath, der doppeltes 
bezweckte. Den Werbern Sarbars auszu⸗ 
weichen, die ſeiner gewiß nicht vergeſſen 
würden, und der Kafirer Sinn zu erforſchen, 
wie weit ſie günſtig ſeien dem Befreiungs⸗ 
plane. 

Wenn nöthig, mit der Ueberredung Kraft 
die Luſt der Rache zu erwecken bei den Ver⸗ 
triebenen, gegen Sarbar, den Tyrannen. 

Omar, dort wohlbekannt, durch Bluts⸗ 
verwandtſchaft enger noch verbunden dem 
Stamme, war ſein Begleiter. 

Nur widerſtrebend folgte Achmet Abdalis 
Rath. Das Wort „Flucht“ ſchon war ihm 
verhaßt, wenn es auch nur galt, vor roher 
Gewalt zu entfliehen. Warum denn nicht 
gleich jetzt losſchlagen, wo in allen Winkeln 
Mißmuth gährte, die ganze Stadt erfüllt war 
mit widerwillig zum Dienſt gepreßter Jugend. 
Sende. ane 1 ihnen ja in die 
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nicht benden, ge Schmied ließ fich 

Die Soldtruppen des Königs, wobl⸗ 
geſchult, würden jeden Verſuch mit 8 
Kräften für immer niederſchlagen, der Feind 
ſchon an des Landes Grenze ſtehend, würde 
Nutzen ziehen aus dem entflammten Bürger⸗ 
kriege, und Weltu, ein grimmerer Wolf noch 
träte am Ende an Sarbars Stelle. ’ 

Anders ſtünde es, wenn Sarbar aus der 
Stadt mit ſeinem Heere, und Zeit zur 
Sammlung, das Bergvolk zum Aufſtande 
bereit. Auch ſiegreich, ſei daun Sarbar 


die nicht würdig ſind, ſie zu tragen, und 
nehmen ihren Platz ein. 

Madrid, 16. April. Die ſpaniſchen 
Truppen werden aus dem Innern der Inſel 


zurückgezogen, um in den Küftenortjchaften]| 


verwendet zu werden. — Alle waffenfähige 
Männer, welche im Auslande weilen, wurden 
von den ſpaniſchen Konſulaten benachrichtigt, 
daß ſie ſich unverzüglich in ihre Heimat zurück⸗ 
zubegeben hätten. 

Cadix, 16. April. Studenten verſuch⸗ 
ten geſtern Abend eine Kundgebung zu ver— 
anſtalten, wurden aber an der Ausführung 
ihres Vorhabens durch die Polizei verhindert. 
Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Die Polizei überwacht das amerikaniſche 
Konſulat. 

Malaga, 16. April. Manifeſtanten 
durchzogen ſchreiend die Straßen. Vor dem 
Hauſe des amerikaniſchen Konſulats machten 
ſie Halt und bewarfen daſſelbe mit Steinen. 
Einer aus der Menge ſtieg auf einer Leiter 
hinauf zu dem Wappenſchild des Konſulats, 
riß es herunter und ſchleifte es durch die 
Straßen. Der Präfekt ging den Ruhe⸗ 
ſtörern entgegen und forderte ſie zur Ruhe 
auf. Gendarmerie durchzieht die Straßen. 
Die Stimmung der Bevölkerung iſt äußerſt 
erregt. 

Waſhington, 16. April. Der 
Manufakturwaarenmillionär Wanamaper läßt 
in Penſylvanien ein ganzes Regiment auf 
ſeine Koſten anwerben. 

Havanna, 16. April. Acht Bataillone 
der aktiven Armee ſind hierher zurückgekehrt. 
— Fünfzig Familien ſchifften ſich auf der 
„Verſailles“ ein, um Kuba zu verlaſſen. 

Waſhington, 17. April. (Telegramm.) 
Der Senat nahm mit 67 gegen 21 Stimmen 
die Reſolution der Kommiſſion für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten an, wonach die An⸗ 
erkennung der kubaniſchen Republik ausge 
ſprochen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Durch eine kaiſerliche Verordnung wird 
für Deutſch⸗Südweſtafrika die 
Schaffung von Eingeborenen⸗Reſervaten ge⸗ 
regelt. Darnach ſind der Reichskanzler und 
mit ſeiner Genehmigung der Landeshaupt⸗ 
mann ermächtigt, beſtimmte, innerhalb des 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes gelegene, 
Eingeborenen gehörige oder der Regierung 
zur Verfügung ſtehende Ländereien für das 
unveräußerliche Eigenthum eines Eingebore- 
nenſtammes oder Verbandes von Stämmen 
zu erklären und zu Wohnplätzen für die zu 
dem Stamm oder Verbande gehörigen Per⸗ 
ſonen vorzubehalten (Reſervate). Kein 
Fremder darf ohne Erlaubniß des Landes- 
hauptmanns in dem Reſervat wohnen, Land 
in Benutzung nehmen oder dort Handel oder 
Gewerbe treiben. 

Die in Vorbereitung begriffene reichs⸗ 
geſetzliche Regelung des Verſiche⸗ 
rungsweſens beruht auf dem Grundſatz der 
Konzeſſionspflicht von Verſicherungs-Unter⸗ 
nehmungen. Dengeiche ſoll die Konzeſſionirung 
und Aufſicht aller Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
zuſtehen, deren Geſchäftsbetrieb ſich auf 
mehrere Bundesſtaaten erſtreckt, während von 
der Zuſtändigkeit der letzteren und ihrer 
—— ————— ä˙uͤ;— — TEPEPBPEZ ET PESEREBE SP PEPEBEF 
doch geſchwächt, und vor allem die Stadt in 
ihren Händen. Beſiegt, — und das Los 
der Schlachten iſt unberechenbar, — rettungs⸗ 


los verloren. 

Achmet mußte der beſſeren Einſicht 
weichen. Den tiefſten Grund ſeines Zögerns, 
— Mirrha, — wagte er ſich ſelbſt kaum zu 
geſtehen. 

Ein Abſchied war ausgeſchloſſen, ſeine 
Sendung mußte das tiefſte Geheimniß bleiben. 
Auch war es fraglich, wie Uli ſich dazu 
ſtellen würde. 

So floh er zur Nachtzeit aus dem Hauſe. 
Im flachen Lande, das noch immer des 
Königs Reiter durchſtreiften, galt es höchſte 
Vorſicht. 

Es war ein erbärmlich Schleichen während 
der Nacht. Ein Dienſt, der Achmet wenig 
zuſagte. Als er aber am dritten Tage den 
Bergwald betrat, die Baumrieſen ſah, die 
hier in ſchrankenloſer Willkür dem Lichte 
entgegenſtrebten, zu mächtigen Hallen ſich 
wölbten, darüber hinaus, wo Ausblick ſich 
bot, die Felſenzinnen und Gipfel vom ewigen 
Schnee bedeckt, im blauen Aether. Als er 
den Donner der Fälle vernahm, deren weißer 
Giſcht die Felſen höhlte, da ſprang das ge- 
preßte Herz ihm auf, und nie erfüllte ihn ſo 
die Hoheit ſeiner Seudung. Er beſchwor 
Omar, ihn auf dem nächſten Wege zum 
Stammesfürſten zu führen, den er im Sturm 
gewinnen wolle für ſeine Sache. Doch dieſer, 
ruhigern Blutes, in der Schule der Be⸗ 
drückung aufgewachſen, liſtig und verſchlagen, 
weigerte ſich entſchieden, ſo ſklaviſch er ſonſt 
Achmet ergeben war. Zuerſt müſſe man des 
Volkes Stimmung erfahren, ehe man heraus⸗ 
rücke mit dem Zweck ſeines Kommens, ja, 
dieſer ſei vorerſt ſorgſam zu verhüllen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Regierungen betreffs der lediglich auf das 
eigene Staatsgebiet beſchränkten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Unternehmungen eine Aenderung 
nicht beabſichtigt wird. 

Das Anwach ſen des Polenthums 
zeigen folgende Angaben: Während die 
Zahl der in der Provinz Poſen lebenden 
Deutſchen 1861 bis 1890 um 40 000 zuge⸗ 
nommen hat, iſt die Zahl der Nichtdeutſchen 
um faſt 250 000 größer geworden. Auch in 
den übrigen öſtlichen Provinzen hat ſich die 
Zahl der Nichtdeutſchen ſtärker vermehrt als 
die der Deutſchen. 

Nachdem vor kurzem die Ergebniſſe der 
Viehzählung in Preußen veröffentlicht 
ſind, werden ſie jetzt aus dem ganzen 
deutſchen Reiche bekannt gemacht. Es 
wurden nach der Zuſammenſtellung des 
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes gezählt: 
4 038 485 Pferde, 18 490 872 Stück Rind⸗ 
vieh, 10866772 Schafe und 14274 557 
Schweine. Vom 10. Januar 1873 bis zum 
1. Dezember 1897 vermehrten ſich die 
Pferde um 686 254, das Rindvieh um 
2714070, die Schweine um mehr als das 
doppelte, nämlich um 7 150 169 Stück. Die 
Zahl der Schafe iſt dagegen um mehr als 
das doppelte, nämlich um 14 132 634 Stück 
zurückgegangen, woran allein Preußen mit 
über 11 Millionen betheiligt iſt. Dazu be⸗ 
merkt die „Deutſche Tageszeitung“: Aus 
dieſen Zahlen ergiebt ſich zweierlei: 1. Die 
deutſche Viehzucht iſt im Stande, den 
deutſchen Bedarf zu decken. 2. Der werth⸗ 
volle Theil des Volksvermögens, den der 
deutſche Viehbeſtand darſtellt, muß gegen 
die Verſeuchung vom Auslande her mit 
allen nur möglichen Mitteln geſchützt werden. 

Im belgiſchen Senate hat Senator 
Simoni den Antrag eingebracht, die deutſche 
Sprache als dritte offiziöſe Sprache in 
Belgien einzuführen und ihr denſelben Platz 
in den öffentlichen Aktenſtücken einzuräumen, 
wie der franzöſiſchen und vlämiſchen Sprache. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April 1898. 

— Aus Wiesbaden wird gemeldet: Der 
Kaiſer hörte am Freitag im Wiesbadener 
Theater den „Barbier von Sevilla“ und 
empfing den Hauptmann Lauff zur Berathung 
über ein neues patriotiſches Stück; ferner 
empfing der Monarch den Direktor Dorn 
vom Wintergarten in Berlin zur Vorführung 
des Kinematographen. Der Kronprinz und 
Prinz Eitel Friedrich reiſen Sonntag in 
Begleitung des Dr. Dryander von Homburg 
nach Plön zurück. — Der „Poſt“ wird aus 
Wiesbaden berichtet: Se. Majeſtät der 
Kaiſer übergab dem Schlachtenmaler Röchling 
zwei ſelbſt gezeichnete Skizzen, welche die 
Schlacht bei Leuthen darſtellen, und beauf⸗ 
tragte Röchling, der auch ſeinerſeits bereits 
Skizzen anfertigte und an Ort und 
Stelle photographiſche Aufnahmen machte, 
mit der Ausführung der Gemälde. Joſeph 
Lauff ſchreibt gegenwärtig ein Drama 
„Eiſenzahn“ mit der Heldengeſtalt des 
Markgrafen Friedrich II., dem weitere 
Hohenzollerndramen folgen ſollen. Den 
Entwurf ſoll der Kaiſer bereits genehmigt 
haben. N 

— Der Kaiſer wird am 18. Juni in 
Hamburg eintreffen, um der Tags darauf auf 
der Unter⸗Elbe bei Kuxhaven ſtattfindenden 
Segelregatta um den „Großen Preis von 
Hamburg“ beizuwohnen. Dem Vernehmen 
nach wird des Kaiſers Pacht „Meteor“ an 
der Regatta theilnehmen. 

— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
reiſt am 20. April mit ihren beiden Söhnen 
zu einem mehrwöchigen Beſuche nach Eng⸗ 
land ab. e 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die erſte Berathung der Oberbürger⸗ 
meiſter⸗Wahl wird am Dienſtag im Rath⸗ 
hauſe ſtattfinden. . 

— Der „ZReichsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz, betr. die deutſche Flotte. 

— Durch die Anweſenheit von etwa 200 
Kriegsſchiffen in den oſtaſiatiſchen Meeren 
iſt der Kohlenbedarf ſo beträchtlich geſteigert 
worden, daß nach einem Hongkonger Bericht 
von Anfang März der Preis der Kohle bei⸗ 
ſpielsweiſe in Singapore 120 Mark per 
Tonne erreicht hat. Für Kriegsſchiffe iſt 
die Kohle vielleicht noch wichtiger als die 
Munition. Die engliſche Regierung hat in 


der Vorausſicht der ganz enormen Preis- | Ber 


ſteigerung alle verfügbaren Vorräthe in Oſt⸗ 
aſien rechtzeitig zu verhältnißmäßig billigen 
Preiſen — etwa 35 Mark per Tonne — 
aufgekauft und beſitzt augenblicklich in ihren 
verſchiedenen Häfen etwa 20 000 To. Kohlen. 
Aehnlich hat die ruſſiſche Regierung ihre 
Kohlenvorräthe in Port Arthur auf 10000 
Tonnen gebracht. In den japaniſchen und 
chineſiſchen Kohlenbergwerken iſt längſt 
keine Tonne Kohle mehr übrig, ja die ganze 
Ausbeute iſt auf Monate hinaus aufgekauft 
worden, und die Kriegsſchiffe anderer 


Flaggen, welche ſich nicht rechtzeitig nach 


Kohle umgeſehen haben, ſtehen ernſten 
Schwierigkeiten gegenüber. Wie es mit den 
deutſchen Schiffen ſteht, geht aus der 


Meldung nicht hervor. Jedenfalls können 


wir zufrieden damit ſein, daß für die Zu⸗ 
kunft der Kohlenreichthum der Halbinſel 
Schantung, auf der wir uns feſtgeſetzt 
haben, uns über dergleichen Schwierigkeiten 
hinweghebt. 

— Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat, vom 1. Oktober 1898 anfangend, 
für drei Jahre je ein Stipendium von 1800 
Mark zur praktiſchen Ausbildung eines 
deutſchen Maſchineningenieurs im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenweſen ausgeſchrieben. 
Es ſoll danach Bewerbern mit genügender 
wiſſenſchaftlicher Vorbildung und mindeſtens 
einjähriger Praxis in einer Maſchinenfabrik 
die Möglichkeit gegeben werden, den prakti⸗ 
ſchen Betrieb der Landwirthſchaft und die 
Verwendung von Maſchinen in demſelben gründ⸗ 
lich kennen zu lernen, indem ſich jeder Be⸗ 
werber ein Jahr lang auf einem oder 
mehreren Gütern aufzuhalten hat. 

Breslau, 14. April. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung beſtätigte Stadtſchul⸗ 
rath Dr. Pfundtner die Mittheilung, daß 
der Kultusminiſter ſeine Genehmigung zur 
Errichtung eines Mädchengymnaſiums ver⸗ 
ſagt habe. Die Ablehnung ſei ohne jede 
Angabe von Gründen erfolgt. Unter dem 
Beifall der Verſammlung erklärte der Stadt⸗ 
ſchulrath, daß der Miniſter um die Angabe 
der Gründe für ſeine Ablehnung gebeten 
werden würde. Oberbürgermeiſter Bender 
theilte mit, daß vorausſichtlich gegen den 
Beſcheid des Kultusminiſters an das Staats⸗ 
miniſterium appellirt werden würde. 

München, 16. April. Ueber das Befinden 
des Königs Otto wird aus der Umgebung 
des Kranken mit Beſtimmtheit verſichert, 
daß das Nierenleiden immer heftiger hervor⸗ 
trete, zumal irgend ein mediziniſcher Eingriff 
durch den Widerſtand des Königs gänzlich 
unmöglich gemacht iſt. Die Nahrungsauf⸗ 
nahme iſt ſchwieriger denn je und ſehr un⸗ 
regelmäßig. 


Ausland. 

Amſterdam, 16. April. Die Verlobung der 
Königin Wilhelmine mit dem Prinzen Bern⸗ 
hard von Weimar ſoll an ihrem Krönungs⸗ 
tage 31. April publizirt werden. 

Shanghai, 16. April. Die „Gefion“ mit 
dem Prinzen Heinrich ankerte heute morgens 
um 9 Uhr 30 Min. auf der Höhe von der 
Gutzlaßinſel. Es herrſcht ſtarker Nebel. 


Provinzial nachrichten. 

0, Jablonowo, 17. April. (Die deutſche 
Wählerverſammlung), welche heute hier auf dem 
Bahnhofe ſtattfand, war von ca. 100 Perſonen 
beſucht. Herr v. Bieler⸗Melno, welcher den Vor⸗ 
ſitz führte, leitete die Verſammlung mit einer 
Anſprache ein, worauf Herr Sieg⸗Rgezyniewo die 
Kandidatenrede hielt, die vielen Beifall fand, 
Nach kurzer Debatte wurde Herr Sieg einſtimmig 
als deutſcher Kandidat für den Reichstagswahl⸗ 
kreis Graudenz⸗Strasburg gufgeſtellt. 

Danzig, 16. April. (Verſchiedenes.) Dem 
Kommandeur der 71. Infanterie⸗Brigade, Herrn 
Generalmajor v. Rodewald, iſt der nachgeſuchte 
Abſchied bewilligt worden. Als ſein Nachfolger 
iſt bereits Oberſt Fritſch vom 131. Inf.-⸗Regt. 
hierher kommandirt. — Herr Landeshauptmann 
Jäckel hat einen mehrwöchigen Urlaub zu einer 
Erholungsreiſe nach Wiesbaden angetreten. — 
Der Kaufmann Hugo Sellke wurde gene Morgen 
in der Radaune todt aufgefunden. S. iſt wahr⸗ 
ſcheinlich auf dem Rückwege von einem Ver⸗ 

nügungs⸗Etabliſſement in die geländerloſe 
adaune gefallen und ertrunken. 
Bromberg, 15 April. (Die Abtheilung Brom⸗ 
berg der deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hielt geſtern 
Abend im Hotel „Adler“ ihre General⸗Verfamm⸗ 
lung ab. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 80. 
Der bisherige zweite Vorſitzende, Herr Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Goege in Verlin 
wurde. car Ehrenmitgliede ernannt. Das 
Kolonialſchauſpiel des Herrn Hilzebecher wird 
Ende April bei Patzer aufgeeführt. 4 — wird 
Major Leutwein erwartet, der den Wunſch aus⸗ 
edrückt hat, dabei mit den Mitgliedern der 
olonialgeſellſchaft beiſammen ſein zu können. 

Poſen, 15. April. (Verſetzungen polniſcher Be⸗ 
amten.) Der „Dziennik Kujawski“ meldet, daß 
viele polniſche Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamte aus 
öſtlichen Regierungsbezirken nach Rheinland, 
Weſtfalen und Hannover verſetzt ſind. (Es frägt 
Ich, ob die Verſetzungen außergewöhnlithen Um⸗ 
anges ſind, denn ſelbſtverſtändlich iſt, daß polni⸗ 
ſche Beamten ebenſogut wie deutſche verſetzt 
werden. Red.) - 

Poſen, 15. April. (Nach Verübung bedeuten⸗ 
der Unterſchlagungen) und mit Hinterlaſſung be⸗ 
trächtlicher Schulden iſt geſtern ein hieſiger 
Generalagent flüchtig geworden. Der Agent bat 
u. a. 3000 Mk., welche er für eine hieſige Firma 
einkaſſirte, een und bei verſchiedenen 

ekannten in den letzten Tagen noch größere 
Darlehne aufgenommen. Außerdem hat der 
Flüchtling noch Verwandte beſtimmt, für ihn 
Wechſel zu unterzeichnen. Der Durchbrenner hat 
ſeine Frau ſitzen laſſen und iſt in Begleitung 
einer Artiſtin abgereiſt. Nach verſchiedenen An⸗ 
— 78 dürfte das flüchtige Paar ſich nach Ruß⸗ 
and gewandt haben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. April 1882, vor 16 
Jahren, ſtarb zu Down in Kant der Natur⸗ 


toriher Charles Darwin, deſſen geiſtreiche 
Theorie die Richtſchnur und das leitende Prinzip 
aller neueren Forſchungen über die Entwickelung 
des organiſchen Lebens auf der Erde bildet. 
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Sein bedeutendſtes, fait in alle Kulturſprachen 

ſtebrſetten Werk iſt betitelt: „Ueber die Ent⸗ 

Kebung der Arten durch natürliche Zuchtwahl. 
arwin wurde am 12. Februar 1809 zu Shrews⸗ 
ury geboren. 


Thorn. 18. April 1898. 
Pitſc (Per ſonalien.) Die Rechtsanwälte 
itſch in Graudenz und Lewinsky in Neumark 
Pr. ſind zu Notaren ernannt. : 
Cibis Berionalien in der Gar niſon.) 
amt b ‚Broviantamts-Aipivant beim Broviant- 
n Liſſa, unter Ernennung zum Proviant⸗ 
geſtel ſiſtenten beim hieſigen Proviantamt an⸗ 
Artie. Seipold, Feuerwerks⸗Lieutenant vom 
d. Iberie Depot in Breslau, bis zum 31. Mai 
mandirtzur Schießplatz⸗Verwaltung Thorn kom⸗ 


mäßi⸗ (Perſonglien bei der Poſt.) Etats⸗ 


gig 
aſſiſtent f 
Lüdtke Mn Lobs aus Culmſee in Graudenz, 


Thorn, Schreiber aus Thorn in 
ablonowo. 


die a Rolniſches.) Der Boi, „Dsiennif“ meint, 
ei Wendung in der Polenpolitik, welche auch der 
ns Erlaß an die Beamtenſchaft in den Oſt⸗ 
ebe en bezeichne, ſei durch die Thorner Kaiſer⸗ 
er hervorgerufen. — In einer Korreſpondenz 
ven „Blei. Ztg.“ aus Weſtpreußen wird über den 
Haben dor Biſchof Dr. Redner gejagt, derſelbe 
? 


de im vorigen Jahre bei einem anläßlich einer | M 


ürmungsfeier im Pfarrhauſe einer weſtpreußi⸗ 
tele mit polniſchen Elementen ſtark durchſetzten 
geisſtadt unter Theilnahme der Spitzen der Be⸗ 
halden ſtattgefundenen Mahle, als die Unter⸗ 
in tung eine etwas politiſche Richtung genommen, 
polſcharfem Tone die Aeußerung gethan: „Dieſe 
mertichen Hetzer machen mir mein Amt und 
dean Leben jehr ſauer! Dieſe Aeußerung wird 
165 der deutſchen Preſſe wiedergegeben als Bei⸗ 
dende zur Beurtheilung darüber, ob der Vorwurf 
r Hetzerei auf polniſcher Seite begründet iſt. 
Hd. Krieger-Verein) Die Mongts⸗Ver⸗ 
borſtglerng am Sonnabend wurde von dem Vereins⸗ 
eine Senden, Herrn Grenzkommiſſar Maercker mit 
Bürste Kaiſerhoch, an das ſich noch ein Hoch auf den 
9 ten Bismarck aus Anlaß des am 1. April 
Das nen Geburtstages deſſelben ſchloß, eröffnet. 
Io Andenken des veritorbenen Kameraden 
Staugeliewiez wurde durch Erheben von den 
Hizen geehrt. Nach dem Monatsrapport pro 
360 5 dählt der Verein 8 Ehrenmitglieder und 
8 ordentliche Mitglieder, W . bis auf 12 der 
Hlerbekaſſe angehören. Wegen Nichtzahlung des 
R ae wurden 6 Mitglieder aus der Vereins⸗ 
date geſtrichen. Die nächſte Verſammlung iſt auf 
en 7. Mai feſtgeſetzt. ; 
Ver, (Handwerker⸗Verein.) Zu unſerem 
ericht über die letzte Sitzung werden wir erjucht, 
berichtigen, daß Herr Kaufmann Kittler in 
er Debatte die ſchon mit einem Fragezeichen 
erſehene Aeußerung, „bei der ländlichen Be⸗ 
ölkerung ſei allerdings keine Grundlage für den 
Kredit vorhanden“, nicht gethan hat. 
— (Blaukreuz⸗Verein.) Der hieſige Ent⸗ 
haltſam eitsverein zum Blauen Kreuz unternahm 
M geſtrigen Sonntag einen Ausflug nach Rudak, 
de im Heuer'ſchen Hauſe der Vereinsvorſitzende 
err Dolmetſcher Streich um 3 Uhr einen Vor⸗ 
erl. unter Zugrundelegung des Textwortes aus 
bierpeiligen Schrift, Evangel. Joh. 21, V. 15—17, 
15 Aedner ſchilderte, wie der Trinker alle ſeine 


0 


gegen die Familie vergeſſe und das 
desde nend ne Geld verpraſſe, 
geſſe nicht ele einzutauſchen. 
Neben Wehr das ſeiner jungen Frau am Altar 
firche ih elözbniß, ſondern auch Gott und die 
ein ſchlechte ſei nichts heilig und er gebe anderen 


um Schaden an 
Der Trinker ver⸗ 


Ele es Beiſpiel. Welche Noth und welches 
in der welche Lieb⸗ und Gemüthsloſigkeit herrſche 


ergebe Familie, deren Oberhaupt ſich dem Trunke T 


teufel, Nicht genug könne gegen den Alkohol⸗ 
ſel nu gethan werden. Die Hettung des Trinkers 
religiöf urch die Zurückzuführung zu einer feſten 
art öſen Geſinnung zu erreichen; ein glaubens⸗ 
dio Chriſt ſei feſt gegen die Anfechtungen des 
Cinsjolteufels. Redner erwähnte, daß er bei der 
int ührung des Herrn Superintendenten Hänel 
Hetein neues Amt die Ehre 4 habe, dem 
ten Generalſuperintendenten D. Döblin vor⸗ 
f ellt zu werden, welcher jeine vollſte Sympathie 
ei die Beitrebungen der Blaukreuz⸗Vereine aus⸗ 
prochen und das Intereſſe der 
uckeit daran, das ſich auch überall bethätigen 
Vöge, betont hahe. Um etzwa 5 Uhr ſchloß die 
erſammlung mit Gebet und Geſang. 
Uhr, Tunungsverſammlung) Die Schloſſer⸗, 


ba 


offer, drei Uhrmacher) wurden zu G 
zur 0 Pe ER und fünf Lehrlinge 


Er Schloſſerfachſchule 
halchſen), ebenſo 12 Mk. Beitrag für Inſtand⸗ 
üb tung der Herberge. Der angekündigte Vortrag 
ar das neue Handwerkergeſetz ſoll in einer be⸗ 
N deren Zuſammenkunft gehalten werden, da er 

er zwei Stunden dauert. Ein innerhalb der 
Img entitandener Zwiſchenfall iſt erledigt, 
davon Kenntniß genommen wurde. Noch wurde 
bob Antrag eines Mitgliedes zum Beſchluß er- 
walen, daß Mitglieder, welche dem Quartal bei⸗ 
ubnen, niemals einer dritten, außerhalb der 
N nung ſtehenden Perſon Mittheilungen machen 
U che was über innere Angelegenheiten und perſön⸗ 


e Verhältniſſe Innungsangeböriger beſprochen | p 


Durden iſt, es ſei dies eine Ehrenpflicht. Zu dem 
wei tal waren mit Ausnahme des in Wien 
In enden Obermeiſters Herrn Tilk ſämmtliche 
der angsmitglieder erſchienen. Nach Erledigung 
Abe umfangreichen Tagesordnung wurde ein 
endeſſen eingenommen. 
das (Am geſtrigen Sonntag) beendeten 
und Sp estalitätenth eater im Schützenhauſe 
2 der Zirkus Kolzer ihre Vorſtellungen. 
15 Vittoriatheater fand die vorletzte Auf- 
des da des Gaſtſpiel⸗Enſembles von Mitgliedern 
der Bromberger Stadttheaters ſtatt. Es wurde 
Fif neue Schwank 
albcher und Jarno gegeben, ein Stück das ebenſo 
tout, wie fade und anſtößig iſt. f 
un Det, daß ein ſolches Stück in der Provinz 
geführt wird. Solche Stücke mögen vielleicht 
Publikum des Neuen Theaters und des 


angeſtellt find als Poſtaſſiſtenten die Poſt⸗ 


„Aſchermittwoch“ von ſſi 
Man muß ſich F 


Reſidenztheaters gefallen, aber dem Geſchmack des 
Publikums in der Provinz jagen ſie durchaus 
nicht zu. Machwerke dieſer Qualität und Ten⸗ 
denz verdienten nur die entſchiedenſte Ablehnung, 
und es that uns leid, bei der geſtrigen Vorſtellung 
zu ſehen, wie unſere Bromberger Gäſte ihr 
Talent in den Rollen dieſes geiſtloſen und auf 
die Inſtinkte der Menge rechnenden Jammer⸗ 
werkes — erniedrigten, müſſen wir geradezu 
jagen. Der Beſuch war zahlreich. — Heute letzte 
Vorſtellung: Wiederholung der „Logenbrüder“. 
evölkerungsbewegung.) Im Jahre 
1897 find zur Anmeldung gelangt: beim Standes⸗ 
amte Thorn: 757 Geburten, 558 Sterbefälle 
einſchl. Todtgeburten und 184 Eheſchließungen; 


7 


beim Standesamte Mocker: 691 Geburten, 415 A. B 


Sterhefälle einſchl. Todtgeburten und 101 Ehe⸗ 
ſchließungen. Der Vergleich der Zahlen veran⸗ 
ſchaulicht das ſtarke Wachsthum der Einwohner⸗ 
chaft Mockers, das ein größeres iſt als in Thorn, 
nicht nur in der Geſammtbevölkerungsbewegung, 
ſondern auch in dem Ueberſchuß der Geburten 
über die Sterbefälle. Man iſt überraſcht, zu 
ſehen, daß die Zahl der Geburten in Mocker nur 
wenig hinter der für Thorn zurückſteht. Der 
größere Ueberſchuß Mockers erklärt ſich aus dem 
Kinderſegen der Arbeiterbevölkerung, aus welcher 
zum größten Theil die Einwohnerſchaft Mockers 
beſteht. Wenn die Bevölkerungsvermehrung 
Mockers ſo fortſchreitet, wird die Einwohnerzahl 
ockers derjenigen Thorns raſch näher kommen. 
Allerdings beruht die ſtarke Bevölkerungs⸗Ver⸗ 
mehrung Mockers darin, daß Mocker Vorort 
Thorns iſt; das weitergelegene und durch die 
Weichſel getrennte Podgorz hat nicht annähernd 
eine gleiche Entwickelung. 

(Schwurgericht) Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann eröffnete heute vormittags 10 
Uhr mittelſt einer Begrüßungsanſprache an die 
Herren Geſchworenen die zweite diesjährige 
Sitzungsperiode, die bis einſchließlich Freitag 
dieſer Woche währen wird. Als Beiſitzer fungirten 
die Herren Landrichter Kretſchmann und 1 5 
feld. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter 
Staatsanwalt Dr. Borchert. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Zur Verhand⸗ 
lung kam die Strafſache gegen den Arbeiter 
Bernhard Nitzler aus Friedrichsbruch, dem Herr 
Rechtsanwalt Warda jun. als Vertheidiger zur 
Seite ſtand. Nitzler ſoll ſich dreier Strafthaten 
chuldig gemacht haben, und zwar der Körper⸗ 
und mit nachfolgendem Tode, des ſchweren 
Diebſtahls und der Sachbeſchädigung. Die An⸗ 
klage führte in dieſer Beziehung folgendes aus: 
Am 25. Septemher 1897 fand zu Ehren ver⸗ 
ſchiedener zum Militär eingeſtellter Perſonen im 
Gaſtlokal des Gaſtwirths Franz Zakrzewski in 
Unislaw ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem auch 
der Angeklagte, deſſen Bruder Leo und ein Ar⸗ 
beiter Thomas Kwiatkowski theilnahmen. Gegen 
Abend kehrte in dem Kruge auch der Tapezierer 
Konſtantin Strzelecki aus Thorn ein, welcher in 
der Culmer Niederung einen Obſtgarten gepachtet 
hatte. Er führte einen Wagen bei ſich, auf dem 
er Aepfel geladen und den er vor dem Gaſthauſe 
ſtehen gelaſſen hatte. Während er in das Gaſt⸗ 
haus eintrat, machten ſich die jungen Leute, unter 
ihnen auch der Angeklagte und deſſen Bruder 
Leo daran, von dem draußen ſtehenden Wagen 
Aepfel zu ſtehlen. Strzelecki, der von dem Dieb⸗ 
ſtahl benachrichtigt war, unterſagte den jungen 


— 


Leuten das Wegnehmen der Aepfel, wurde aber J 


von den jungen Leuten angegriffen und verhöhnt. 
Nunmehr ergriff der Hausknecht des Gaſtwirths 
Zakrzewski Namens Joſef Mielczarski Partei 
für Strzeleeki und auch er verwies den jungen 
Leuten, insbeſondere dem Angeklagten, ihre Hand⸗ 
lungsweiſe, Hierüber war Angeklagter arg auf⸗ 
gebracht. Er erging ſich in Drohungen gegen 
Mielczarski und wußte dieſelben alsbald auch im 
anzſaale zur Ausführung zu bringen. Hier war 
der Arbeiter Kwiatkowski vor Ermüdung und 
Trunkenheit eingeſchlafen. Angeklagter neckte den 


Kwiatkowski und ſuchte ihn aufzuwecken. Hierbei] I 


eriethen beide in Wortwechſel. Um Ruhe zu 
ſtiften, trat wiederum der Hausknecht Mielczarski 
dazwiſchen und wurde ſchließlich mit dem Ange⸗ 
klagten handgemein. naeklagter verließ dem⸗ 
nächſt den , a ehrte in denſelben aber 
bald wieder zurück und ſtürmte mit einem bereit 
gehaltenen Meſſer auf Mielezarski ein. Man 
ſuchte ihn aus dem Tanzſaale zu entfernen. Es 
gelang dies aber erſt, nachdem er dem Miel⸗ 


czarski einen tiefen Stich mit dem Meſſer in die S 


ruſt beigebracht hatte. Mielezarski blutete ſtark 
und iſt, obgleich er ſofort in ärztliche Behandlung 
genommen wurde, dieſer Verletzung nach einigen 
Wochen erlegen. Nachdem ngeflagter dieſe 
That vollführt hatte, verſchwand er ſchleunigſt, 
Er Due ſich zunächſt nach Unislaw, wo er bei 


dem Käthner Kuczwalski einen Diebſtahl aus⸗ 
führte. Er hatte nämlich die Kuczwalski'ſche 


Familie auf das Feld gehen ſehen und deren Ab⸗ 
weſenheit von Hauſe dazu benutzt, um in deren 
Wohnung einzuſteigen und aus einem Kaſten 
er Je ſtehlen. Dieſer Diebſtahl führte in⸗ 
eß zur 
Kuczwalski hatte den Angeklagten, der ihr als 
gewaltthätiger und verkommener Menſch bekannt 
war, an ihrem Hauſe ſich umhertreiben bemerkt 
und Verdacht geſchöpft. Ihr Ehemann theilte 
ihre Wahrnehmung und den Diebſtahl dem Amts⸗ 
vorſteher mit, deſſen Bemühungen es alsbald 
gelang, den Angeklagten zu verhaften. Der dritten 
Strafthat ſoll ſich Angeklagter dadurch Acne 
gemacht haben, daß er aus dem Amtsgefängni 
ausbrach und entfloh. Seine Wiederverhaftung 
erfolgte im November v. J. in Oſchersleben, wo 
er ſich unter einem falſchen Namen aufhielt. 
Angeklagter, der trotz ſeines jugendlichen Alters 
von 19 Jahren bereis mehrfach mit empfindlichen 
Freiheitsſtrafen, darunter auch mit Zuchthaus 
eſtraft iſt, war im weſentlichſten geſtändig. Er 
führte zu ſeiner Entſchuldigung hinſichtlich der 
Körperverletzung an, daß Mielczarski ihn zuerſt 
angegriffen und geſchlagen, und daß er dann erſt 
zum Meſſer gegriffen habe, um den Mielczarski 
abzuwehren. Während die Vertheidigung darzu⸗ 
thun ſuchte, daß Angeklagter in Nothwehr ge⸗ 
handelt habe, beantragte die Staatsanwaltſchaft, 
den Angeklagten in vollem Sinne der Anklage für 
ſchuldig zu erklären und im vorliegenden Falle 
nicht Milde walten zu laſſen, weil Angeklagter 
ſich als ein 1 allerſchlimmſter Art auf⸗ 
geſpielt Habe. Die Geſchworenen theilten die An. 
icht der Staatsanwaltſchaft und ſprachen das 
Schuldig über den Angeklagten aus, indem fie die 
rage nach mildernden Umſtänden verneinten. 
Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof den An⸗ 
en zu einer Zuſatzſtrafe von 7 Jahren 
uchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 


erhaftung des Angeklagten. Die Frau M 


auf die Dauer von 5 Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Angeklagter nahm das Urtheil 
mit großer Ruhe und zyniſchem Lächeln hin und 
zeigte nicht die geringſte Spur von Reue. 

— (Bwei weitere Einbrecher ver⸗ 
haftet) Aus Mocker wird uns mitgetheilt: 
In der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. wurden, 
wie berichtet, in Culm zwei Einbruchsdiebſtähle 
verübt. Geſtohlen wurden bei dem Goldarbeiter 
F. Berger verſchiedene Uhren, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen im Werthe von ca, 6000 Mark und bei 
dem Reſtaurgteur E. Blaſchke ein Portemonnaie 
mit cg. 650 Mark und eine Kaſſette mit 30 Mark 
Inhalt. Des Diebſtahls verdächtig ſind der 
Stuhlflechter W. Kempinski und der Schiffer 

„Blaskiewicz aus Mocker. Die Diebe begaben 
ſich nach verübtem Diebſtahl früh nach Kiewo, 
wo ſie einen halben Tag hei dem Gaſtwirth Dam⸗ 
rath verblieben. Hier ließen ſie einige Goldſachen 
zurück, wobei ſie bemerkten, ſie hätten dieſelben 
an der katholiſchen Kirche gefunden. Dieſe 
Gegenſtände hat Berger als ſein Eigenthum an⸗ 
erkannt und zurückerhalten. Einer der Diebe gab 
bei D. an, er wäre vor einigen Tagen aus 
Graudenz aus dem Zuchthauſe entlaſſen und 


müſſe ſich in Thorn, wohin er entlaſſen ſei, bei Z 


der Polizei⸗Verwaltung melden. Von Kiewo 
begaben ſich die Diebe nach Gr. Trzebz, wo ſie 
bei dem Gaſtwirth Zadrzejewski übernachteten. 
Hier machten ſie eine tüchtige Zeche, was dem Z. 
auffiel. Letzterer ſtellte feſt, daß einer der Diebe 
vor einigen Tagen aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
ſei und in Mocker, wohin er entlaſſen, 33 Mark 
von der Polizei⸗Verwaltung abzuheben habe. 
Von Trzebz gingen die Diebe in der Richtung 
nach Nawra weiter. Freitag Nachmittag nun 
wurde in Mocker einer der Diebe, der Stuhl⸗ 
flechter W. Kempinski, welcher am 12. d. Mts. 
nach Verbüßung einer dreijährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe entlaſſen war, verhaftet. K. gab nach 
langem Widerſpruch endlich zu, in der Nacht vom 
13. aum 14. d. Mts. in Culm mit dem Schiffer 
Blaskiewicz bei einer Schneiderin Petra über- 
nachtet und ſich dann am anderen Morgen früh 
nach Kiewo begeben zu baben. Auf dem Wege 
habe er an der katholiſchen Kirche in Culm (wo 
die Einbrecher ihre Beute getheilt haben) eine 

Menge Goldſachen gefunden und dieſe dem Blas⸗ 
kiewicz übergeben. K. leugnet hartnäckig, die 
Gegenſtände, welche von dem betreffenden Gold⸗ 
arbeiter als ſein Eigenthum rekognoszirt ſind, 
geſtohlen 12 haben. Bei der vorgenommenen 
Leibesreviſton wurde bei K. nur ein Stempel mit 
„Standesamt Neuenburg“ in der Mütze einge⸗ 
näht vorgefunden. K. hat bereits 15%, Jahre im 
Zuchthauſe zugebracht. Derſelbe wurde am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen der königlichen Stgatsanwalt⸗ 
ſchaft in Thorn zugeführt. Blaskiewicz, welcher 
ſich in Biskupitz von K. getrennt haben ſoll, iſt 
nach einer hier heute eingegangenen Mittheilung, 
in Culm verhaftet worden. 

Da zu gleicher Zeit am Freitag Nachmittag 
hier auf der Igkobsvorſtadt, wie ſchon gemeldet, 
der Arbeiter Nikodemus Golombiewski, ebenfalls 
ein erſt vor einigen Monaten entlaſſener Zucht⸗ 
häusler, im Beſitz einer größeren Anzahl von 
goldenen Uhren, Ringen und Armbändern, die 
von dem Culmer Einbruch bei dem Uhrmacher 
Berger herrühren, verhaftet wurde, ſo hat man 
jetzt drei der bei den beiden großen Diebſtählen 
hetheiligten Einbrecher, vielleicht ſind dies alle. 
m Beſitz des Golombiewski find vorgefunden 
worden: 45 goldene und 23 ſilberne Ringe, 
4 goldene Herren⸗ und 4 goldene Damenuhren, 
2 goldene und 5 ſilberne Uhrketten, 3 goldene 
und 23 ſilberne Armbänder, 1 goldene und 
1 ſilberne Halskette, 26 Broſchen, Medaillons, 
Berloques ꝛc. aus Gold, Silber und Korallen, 
1 Thermometer und 1 Doppelglas und 34 Mark 
baares Geld. 20 

Nach Bekanntmachung der Polizeiverwaltung 
Culm find bei dem Goldarbeiter Berger im ganzen 
geſtohlen worden: 18 Stück goldene Remontoir⸗ 
hren für Damen, Stempel 585/000, 264 Stück 
goldene Herren» und Damen ⸗Ringe, Stempel 
333/00, 15 Stück ſilberne Herren⸗ und Damen⸗ 
Remontoir⸗ Uhren, Stempel 800, 18 Stück 
ſilberne Herren⸗ und Damen⸗Ketten, Stempel 800/0, 
24 Stück ſilberne Armbänder, Stempel 800.0, 
12 Stück Double⸗Damen⸗Kettchen, 6 Stück ſilberne 
Kaffeelöffel, Stempel 800/500, 2 Stück ſilberne 
Kompot⸗Löffel, gedrehte Stiele, Stempel 800, 
1. Kinderbeſteck, 2 Löffel, Gabel und Meſſer, 
ilber, Stempel 8000, 1 Kinderbeſteck, 1 Löffel, 
1 Gabel und 1 Meſſer, Silber, Stempel 800 0, 
2 Granat⸗Armbänder mit Aufſätze, 3 mit glatter 
Reihung, diverſe Granatwgaren, Brochen, Colliers, 

hrringe u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 500 
Mark, 50 Stück Silber⸗Brochen, Stempel 800,0, 
20—25 Stück Korallen⸗Brochen, 15 Armbänder 
mit Ametiſt, Emaille⸗, Korallen⸗ und diverſe 
Double⸗Bänder, 2 Theater⸗Perſpektive, 1 mit 
Etui, 1 ohne, diverſe optiſche Waaren, 10 Stück 
Douple⸗Colliers, 24 goldene und Double-Herz- 
anhänger, 12 Herren⸗Medaillons in Gold und 
einige Berloques. Geſammtwerth von ca. 6000 
ark. Dazu kommen die über 600 Mark baares 
Geld, welche die Einbrecher bei dem Reſtaurateur 
Blaſchke ſtahlen. Ein jo großer Einbruch iſt in 
unſerer Gegend ſeit langem nicht verübt worden. 

In der Einbruchdiebſtahls⸗Affaire wurde geſtern 
Vormittag die 63 Fahre alte Arbeiterin Katharina 
Kargzewski aus Rubinkowo wegen Verdachts der 
Hehlerei verhaftet, als fie hier aus der Kirche 
kam und ſich nach Hauſe zurückbegeben wollte. 

— Sittlichkeitsverbrechen.) Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag wurde der 43 Jahre alte 
S Joſeph Melerski von hier verhaftet, 
welcher vor etwa 14 Tagen an einem 12jährigen 
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt hat. 
Melerski iſt verheirathet und Vater von drei 
Kindern. 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 4,32 Mtr. über 0. ds O. 
Angekommen: Schiffer Robert Wutkowski, Kahn 
mit Feldſteinen von Niszawa nach Pickel. 

om oberen Stromlauf liegen heute folgende 
Telegramme vor: 

Tarnobrzeg. Waſſerſtand bei Chwalo⸗ 
wice am Sonnabend 4,45 Mir, Sonntag 4,17 
Meter, heute 3,74 Meter. Waſſer fällt 
wieder. 

Warſcha u. Waſſerſtand geſtern 3,53 Mtr., 
heute 3,94 Meter. 

„ Mocker, 18. April. (Petition über Er⸗ 
gänzung des Kommunalabgabengeſetzes.) Das 
Haus der Abgeordneten hat in der Sitzung vom 
1. April d. 38. den Bericht der Gemeinde⸗Kom⸗ 


miſſtion über die Petition der Landgemeinde 
Mocker vom 24. Januar d. Is. um Ergänzung 
des 8 53 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. 
Juli 1893 berathen und dann beſchloſſen: Die 
Petition der königlichen Stgatsregierung als 
Material zu überweiſen. In Ausführung dieſes 
Beſchluſſes iſt die Petition dem königl. Staats⸗ 
miniſterium überſandt worden. 

A Rudak, 18. April. (Der landwirthſchaftliche 
Verein der linksſeitigen Weichſelniederung hält 
am Mittwoch den 20. d. Mts. bei Herrn Meyher⸗ 
Podgorz eine Sitzung ab. In derſelben wird 


Herr Lehrer Steinke⸗Neſſau einen Vortrag über 


„Bienenzucht“ halten. 


Eingeſandt. 


Geſtern Nachmittag wollte ich mit meiner 


Frau und meiner unter 10 Jahre alten Tochter 
den Zirkus Kolzer beſuchen. An der Kaſſe wurde 
erſt meiner Frau und dann auch mir der freie 
Eintritt meiner Tochter verweigert, obgleich ich 
mich darauf berief, daß in den Annoncen 
und auch in den Plakatzetteln der Vermerk ſich 
befinde, daß Kinder bezw. Kinder unter 10 Jahren 
frei eingeführt werden können. An der Kaſſe des 
irkus wurde das beſtritten, und ſo nahm i 

von dem Beſuche des Zirkus Abſtand. Wie ſo 

man das Verfahren der Wen nden, 
wenn ſie erſt den freien Eintritt von Kindern 
unter 10 Jahren bezw. Kindern überhaupt an⸗ 
kündigt und ihn dann verweigert. n.— 


Neueſte Nachrichten. 

Bern, 17. April. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich iſt heute Nachmittag von Territet 
nach Kiſſingen abgereiſt. 

Madrid, 17. April. Der Miniſter des 
Innern hat den Präfekten von Malaga an⸗ 
gewieſen, dem Konſul der Vereinigten Staaten 
Genugthuung zu gewähren und die Urheber 
der Unruhen in Haft zu ſetzen. — Die „Epoca“ 
räth der Regierung, den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen nicht zu überſtürzen 
und den Vereinigten Staaten die Verant⸗ 
wortung für den Bruch zu überlaſſen. 

Londen, 16. April. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Peking, der Hafen von Talienwan 
ſei durch ruſſiſche Truppen beſetzt worden, 
über dem Hafen wehe die ruſſiſche Flagge. 

Waſhington, 17. April. Der Senat 
nahm geſtern mit der von der Mehrheit der 
Kommiſſion beſchloſſenen Reſolution gleich⸗ 
zeitig einen Zuſatzantrag Davis an, welcher 
beſagt, die Vereinigten Staaten beſtreiten die 
Abſicht, die Souveränetät, Jurisdiktion oder 
Herrſchaft (control) über Kuba ausüben zu 
wollen, außer zum Zwecke der Paeifikation, 
und ſind entſchloſſen, nach Durchführung der 
Pacifikation die Regierung und die Herr⸗ 
ſchaft über die Inſel der einheimiſchen Be⸗ 
völkerung zu überlaſſen. 

Das Repräſentantenhaus wird 
morgen über die Reſolution des Senats mit 
den dazu angenommenen Zuſatzanträgen be⸗ 
rathen. 

Waſhington, 17. April. In der kubaniſchen 
Frage dürfte es vorausſichtlich zwiſchen den 
beiden Kammern zu einem Konflikt kommen. 
Anzeichen deuten darauf hin, daß ein ſtarker 
Proteſt dagegen erhoben werden wird, daß 
durch die Legislative die Unabhängigkeit 
der kubaniſchen Inſurgenten-Regierung an⸗ 
orkannt werde. 

Verantwortiid ir Die Medaktion: Geint. wWartmann ın Thor. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 
118. Aprill16. April 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—35 1216-35 
Barihau 8 5284 . . . 216-20 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 80 169 80 
reußiſche Konſols 3 % . . | 87-70 97 80 
reußiſche Konſols 3½ % . 1108-40 10350 
reußiſche Konſols 3¼ 9% . 103 20 100 40 
eut 92 Reſchsanleihe „ —60 9680 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 20 10340 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. 92-20 | 9--70 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 10030 100 30 
Poſener fandbriefe 9 % 100—25 100 30 
„ „ 8719˙» „ — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % — 101-40 
Türk. 1%. Anleihe .. 2440 124 60 
Italieniſche Rente 4% . . . | 91-70 | 2—20 
Numän. Rente v. 1894 4), . | 4-10 | 94-30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1196 - 1196-90 
Harpener Bergw. Aktien . . 1179-20 179— 


Thorner Stadtanleihe 3°, "/. — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 109 / 107 — 
Spiritus 
ey Loks „„ „ „„ „ 41 50 40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pct. 
Londoner Diskont 2 pt. 
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er Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Thorn, 17. April 1898 
Kgl. Reg.⸗Baumeiſter 
Bode und Fran Grete 


& 


Geſtern 8 Uhr früh ent- 
ſchlief nach ſchwerem Leiden! 
unſer Sohn 


Rudolf 


im Alter von 9 Monaten 
und 15 Tagen, was tiefbe⸗ 
trübt anzeigen 


Mocker, 18. April 1898 
Fleiſchermeiſter A. Schiemann 
und Frau. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 21. d. M. 
nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Mauerſtr. 27, aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag ent⸗ 
ſchlief ſanft meine liebe Frau WW 
und unſere Mutter 75 


Marie Kauffmann 


nach längerem, unheilbarem 
Leiden. 

Thorn, 18. April 1898. 
Lazarethinſpebtor Kauffmann 
nebſt Kinder. 

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 20. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des Militär- 

Kirchhofes aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtuerordueten⸗Verſammlung. 
Mittwoch den 20. April 1898 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. die Bildung eines Zweckver⸗ 
bandes für den Bau einer 
Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch, 
den Finglabſchluß der Käm⸗ 
af pro 1. 10. 


896/97, 

den Geſchäftsbericht und den 
1 5 der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1897, 

das Protokoll über die monat⸗ 
liche Reviſion der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe vom 30. März 1898, 

desgl. der Kaſſe der ſtädt. 


2. 


Gas⸗ und Waſſerwerke vom 


30. März 1898, 

. die Gewährung einer Unter⸗ 
füßung, 

die definitive Anstellung des 
Hilfsförſters Großmann, 

„die Verpachtung eines zwiſchen 
dem Turnplatz und dem 
Tivoli⸗Grundſtück gelegenen 
Platzes von 3,5 Ar vom 1. 
April 1898 bis dahin 1902, 

. die Verpachtung der Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf „Wieſe's 
Kämpe“ vom 1. Juli 1898 
bis dahin 1904, 

die Ertheilung von Abgangs⸗ 
grugniilen bei der höheren 
Mädchenſchule, 

die Beſetzung der Hilfsturn⸗ 
lehrerin⸗Stelle bei der höh. 
Mädchenſchule, 

die Erhöhung des Tit. V des 
oritetat3 um 400 Mk., 
ie Tieferlegung der Grund⸗ 

platten der Blitzableiter des 

öſtlichen u. weſtlichen Flügel⸗ 
baues des Mädchenſchulge⸗ 
bäudes in der Gerberſtraße, 
die Vergebung der Abfuhr 
des Straßenkehrichts ꝛc., ſo⸗ 
wie der Kloake aus der Innen⸗ 
ſtadt und der Bromberger 

Vorſtadt, 

die Beſcheinigung, daß aus⸗ 
eloſte Werthpapiere bei der 
ämmerei⸗Verwaltung nicht 

vorhanden ſind, 

die Nachbewilligung von 

187,49 Mk. zu Tit. IV pos. 2 

des Ziegeleietats betr. „Ver⸗ 

bir Recon für Ziegel“, 
die Rechnung der Schlacht⸗ 
hauskaſſe für 1896 97, 
e ds Muſik⸗ 
villons für das Zi i⸗ 
dec r 8 Ziegelei 
das Projekt zu dem Neu 
der Knabenmittelſchule, 158 
die Miethung eines Zimmers 
in dem Hauſe Junkerſtr. 6 
zur Unterbringung einergtlafie 
der höheren Mädchenſchule, 
die Zulaſſung von Straßen⸗ 
bordſchwellen aus Kunſtſtein 
und ſog. Granitoid⸗Trottoir⸗ 
platten bei der Straßen⸗ 


plaſterung, 
eines Armen⸗ 


14. 


15. 


— 
0 


— 
Ne} 


d 
— 


die Wahl 
Deputirten für das 3. Revier 
des V. Bezirks. 
Thorn den 16. April 1898. 

Der Vorſttzende 
der Sladtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


8 


Bekanntmachung. 


Seit einiger Zeit ſind beſonders in 
der Innenſtadt die an den Häuſern 
befindlichen Regenrohrkaſten ver⸗ 
ſchlammt bezw. verſtopft in einer 


geb. Negendank. % größeren Anzahl vorgefunden worden. 
RITTER | Bei denſelben übergießt ſich der 


Inhalt auf die Bürgerſteige und 
erſchwert durch die Verunreinigung 
ſehr oft das Ueberſchreiten der letzteren. 

Indem wir auf 8 7 der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnung und des Ortsſtatuts 
ausdrücklich aufmerkſam machen, nach 
welchen die Regenrohrkaſten als Eigen- 
thum der Hausbeſitzer von dieſen zu 
unterhalten und mindeſtens jeden 
Monat zu reinigen ſind, mithin auch 
für die ordnungsmäßige unterirdiſche 
Ableitung der Dachabwäſſer zu ſorgen 
iſt, erſuchen wir die betreffenden Haus⸗ 
beſitzer, die verſchlammten, ſowie vollen 
Regenrohrkaſten ſchleunigſt, ſpäteſtens 
innerhalb 3 Tagen ordnungsmäßig 
reinigen zu laſſen. 

Thorn den 14. April 1898. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Oberförsterei Model, 
Am 25. April 1898 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im 
Gaſthauſe zu Gr. Wodek 
Kiefern: einige Stück Bau⸗ 


SämmtlicheSchulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, n neuesten Auflagen 
und vorzüglich dauerhaft Leipziger Einbänden 


empfiehlt die Buchhandlung E. F. Schwartz. 
Ir. ned, E. Ane lgemeine Iunungsherberge 


verreist 2 2 ) 
vom 20. d. Mts. bis Anfang Oktober | übernommen habe. Als alter Handwerksmeiſter werde ich be- 
müht fein, jedem annehmbaren Wunſche meiner Gäſte Rechnung zu 
tragen, und empfehle, indem ich das Geſchäft genau ſo wie mein 
Vorgänger weiter führe, den Nachweis von Innungs-Geſellen. 
die Benutzung des Saales, des Einſpänner⸗Fuhrwerks, außerdem 
eine gute Verpflegung und ſauberſtes Logis zu billigſten Preiſen. 
zen ich um die Unterſtützung aller Intereſſenten bitte, zeichne 
ochachtungsvoll mit Handwerksgruß 


H. Diesing, Herbergswirth. 
Bruteier 


von geſperb. Plymouth⸗Rocks und 
Gold Bantam à Dtzd. 3,60 Mark 
(Verpackung frei), hochfeine Zucht⸗ 
ſtämme (Spezialzucht), giebt ab 


nach 
Bad Nauheim. 
finden auf beliebige 
Zeit freundliche Auf⸗ 


Damen g 


Ludewski, Hebeamme, Königs: 

berg Pr., Oberhaberberg 26. 
Mf. 120 Vergütung 

pro Monat, außerdem hohe Prov. 

Geſucht v. 1. Hamburger Haufe i. a. 

Orten reſp. Agenten z. Verkauf von 

Zigarren an Wirthe, Hotels ꝛc. Off. 


holz und Brennholz nach 
Vorrath verkauft werden. 


u. 8. C. 839 an 
Vogler, A.-G., Hamburg. 


Haasenstein & 


Lehrer Grams, 
Schönſee bei Dodwik. 


Grösstes Lager 


sämmtlicher 


Schulbücher 


(ebenso Schreibmaterialien, Hefte etc.) 


Walter Lambeck. 


Die 


1 für die 
Frühjahrs⸗ und 
Jommerſaiſon 


Neuheiten 9, 


find eingetroffen. 
— n,, 
Anfertigung 0 U 
feiner A 73 
Pepe a 2 
Herrengarderoben 2 
nach Maaß F 


unter Garantie. 


offeriren zu 


Gleis 


ſowie Lowries aller Art, 
für landwirthſchaftliche und ind 
Spezialität: Nübenbahnen. 


und Wagen, am Lager. 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahnwerke, 


Danzig, 


Neugarten 22, Ecke Promenad 


Kauf u. Miethe 


feſte und transportable 


Schienen, 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe 


| Sport-Artilel. 


Er 


2, 


— 


Weichen und drehitheiben 


uftrielle Zwecke, Ziegeleien 2c. 
Billigſte Preiſe, 
ſofortige Lieferung. 


Tüchtige Former, Schloſſer u. Dreher 


bei hohem Lohn und Akkord ſtellt ein 


Carl Steimmig & Co., Danzig, 


Eiſengie 


herei u. Maſchinenbauanſtalt. 


Elegante Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben 
ſowie Reparaturen werden ſauber 

und billig angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 


Unſer Lager 


photographifchen Artikeln 


iſt vollſtändig komplettirt. 
— — 

Anders & Co., 
Thorn. 


Ein gut erhaltenes Fahrrad 


für 100 Mk. zu verkaufen. Anzuſehen 

im Zigarren-Geſchäft bei Drawert, 

Eliſabethſtraße, in den Abendſtunden. 
Borowski. 


tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 


Wer borgt 
einer Wittwe augenblicklich 20 Mk. 
auf 3 Mon. geg. Zinſ. Off. bitt. u. 
A. 2. 37 a. d. Exp. d. Ztg. 


Reitpferd, 
Fuchsſtute, 3“, 7jährig, 
billig verkäuflich. 

Bock, Sec.⸗Lt. d. R., 


Friedrichſtr. 7. 


ie neu werden Kleider und 
Möbelſtoffe durch bloßes Ueber⸗ 
bürſten mit 
flüſſiger Auf bürſtfarbe von 
Gehr. Nahusen in Ottenſen. 
Zu haben in den Drogenhandlungen 
der Herren A. Koczwara und Paul 
Weber, Thorn, B. Bauer, Mocker u. 
W. Kwiecinski, Culmſee. 


Mace Besen Möbelſtoffe, Wagen⸗ 


Shülerwerkſtatt. 


Aufnahme für das Sommerhalbjahr 
Mittwoch den 20. d. Mts. 
nachmittags von 3—4 Uhr 

in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 
Konzeſſion. Bildungsauftalt für 
Kindergärtnerinnen in Thorn, 

gegründet 1887. 

Fräbel'ſcher Kindergarten. 
Beginn den 8. April. Anmeldungen 
erbeten Schuhmacherſtraße 1, pt., l. 

(Ecke Bacheſtraße). 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Gründl. Geſang⸗, Klavier⸗ 
und Theorieunterricht 
ertheilt 
Otto Steinwender, Organiſt, 
Schillerſtraße 12, III. 

Vom 1. Mai d. 38. nehme 
ich den 


Musikunterricht 


in gewohnter Weiſe wieder auf. Bitte 
mir das bisher geſchenkte Zutrauen 
fernerhin zu bewahren. Anmeldungen 
jeder Zeit. 
Hermine Hirsch, 
Jakobsſtr. 15, 2. Et. 


Otto Stolp, 


Malermeiſter. 


Viel Geld ſparen 


die Eltern beim Einkauf von ge- 
brauchten Schulbüchern bei 
A. Matthesius. 


Die Ban: und Kunſtglaſerei 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


eg No 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Giaſerdiamanten ze. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 
refigen, jngendfriſchen Teint? 

Gebrauchen Sie daher nur: Radebenler 

Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
a St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 

neue Arbeitswagen, 2 neue Ka⸗ 
A| brioletts mit Patentachſen und Ge⸗ 

ſchirre verkauft Blum, Culmerſtr. 


= r 
Livreen 
eleganter Ausführung. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiſerlichen 
Poſtamt. 


Der Alleinverkauf größten 


Niedermühler 


Land- und Feinbrotes 


und ff. täglich friſcher 


Gr.-Neſſauer Rolkereibutter 


befindet ſich 


Gerbetrſtraße Br. 21, 


neben der Töchterſchule. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 


; empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 


. 
Tiſchlergeſellen 
für gute Arbeiten ſtellen ein 
Houtermans & Walter. 
Zimmerleute 
bei hohem Lohn ſucht H. Telke, 
Groß Wacker. Waſſerſtraße Nr. 6. 
Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
eintreten. Gelbgießerei, Thorn, 
Brückenſtr. 4. 


Klempnerlehrlinge 
gegen Koſtgeld ſtellt ein 
B. Schultz, Klempnermeiſter. 


Ziegelſtreicher und 
Aufkarrer 


werden noch verlangt in den Wolff- 
ſchen Ziegeleien zu Grembeczyn. 


Tüchtige Vorarbeiter 


für Regulirungsarbeiten und Gleis⸗ 
ſtopfen erhalten ſofort Beſchäftigung 
bei H. Kirschke, Arnswalde, N.⸗M. 
Bausdiener 
ſucht Hötel Museum. 
Eine tüchtige 
Buchhalterin 


wird per 1. Mai gegen hohes Salair 
zu engagiren geſucht. Offerten unter 
S. 1 d. d. Exved. d. Zeitung. 

4 junge Mädchen, 
welche die Schneiderei verſtehen, er⸗ 
halten Stellung als Kinderfräuleins. 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Müdchen 


geſucht zu 2 Kindern und zur leichteren 
Hausarbeit Baderſtraße Nr. 26, II. 


Aufwärterin 
von ſofort geſucht. 
Jakobsſtraße 15, eine Tr. 


Katharinenstr., 
Ecke des ee 
eine freundliche Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Küche 
zu vermiethen. 


2 r 
„ 2 Gas- und Kohlenheizung 
® 


Mittwoch den 20. d. Mts“ 
abends 8 Uhr: 


Juſtr.- UI u. Kgl. in l. 


Thierſchut⸗ Verein. 


Dienſtag den 19. April 1898 
abends 8 Uhr 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Vorſitzenden, Herrn Grenzkommiſſar 
Maercker, über 
1. Zweck und Ziele des Vereins, 
2. das Pferd und die Mißbräuche 
bei feiner Beſchirrung. 
Zum Schluß werden einige praktiſche 
Hundemaulkörbe vorgezeigt und er⸗ 
0 läutert werden. 0 
Eintritt auch für Nichtmitglieder frei. 
„Beitritts Erklärungen werden am 
Saaleingange entgegengenommen. 
Wir bitten alle guten Menſchen um 
Unterſtützung unſerer Beſtrebungen, 
ſowie um zahlreichen Beſuch. 


Vorſtands⸗ Sitzung. 


Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 
Dienſtag, abends 8 / Uhr: 


Geueral-Verſammlung. 
EIERN NEN 


4 Tanzkursus. & 


** Zu dem anfangs Mai ber ** 
N ginnenden Tanzkurſus in 
3% Thorn nehme ich Anmel- ** 
dungen den 26.— 27. April 
vormittags von 11—1 und 
K ae von 4—6 im 
Thorner Hof entgegen. 
% Elise Funk, N 


*. Balletmeiſterin. 8 
e e 
1 Saal zu Vereinszwecken 


mit Inſtrument zu 
vergeben. Tuchmacherſtr. 16,1 Tr. 


Cechniſches Bureau 


für 


lag-, Wasserleitungs- 
u. Kanalisations-Anlagen 


Coppernikusstr. 9 


übernimmt alle in dieſes Fach 

einſchlagenden Arbeitsausführun⸗ 

gen jeder Art und Größe, ſowie 
Reparaturen. 


Komplette Baderinrichtungen 


fü 


mit 
gußeiſernen und Jinkbadewannen 
ſtets vorräthig. 


riefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pf. 100 verſch überſeeiſche 
2,50 M.,120 beſſ. europäiſche 


2,50 M. bei 6. Zechmeyer, Nürnberg 
Satzbreisliſte gratis. 


Ein gut erhalt. Sopha u. mehr. Betten 
find zu verk. Katharinenſtr. 3, II. 


Sauat-Geireide, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Raygras, Tymothee, Luzerne, 
Wicken, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Lupinen, Seradella 

offerirt billigſt 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, chulſtraße 
Nr. 11. zu vermiethen. Soppart- 


— 
Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, L. 


Wohnungen 
zu 40, 50, 60 und 80 Thlr. pro Jahr 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Gefunden 
ein goldener Siegelring auf dem 
Artillerie - Schießplatz. Zu erfragen 
Eliſabethſtraße 2. 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Dienſtag 


Sonntag 


April. 
Mai... 


| 


BR, Sonvabene 


2 


8 — 
- 


78 9.10 
15 16 17 
2122 2324 
26 27 28 20 30 — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


=> 


— 


nr rere 


Beilage zu Nr. 90 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 19. April 1893. 


Provinzialnachrichten. 


des drieſen, 15. April. (Die feierliche Einführung 
fein deen Rau fend, e Herrn Doliva in 
geſt Ephoralamt fand, wie ſchon kurz gemeldet, 
win ſtatt. Die Kirche und die Straße dorthin 
f Rn feſtlich geſchmückt. Um 9°/, Uhr ordnete 
6 der Zug vor der Superintendentur zum 
Sotteshauſe. Voran ſchritten die Oberklaſſen der 
> adtſchule mit ihren Lehrern, ihnen ſchloſſen ſich 
n der General⸗Superintendent mit dem Super⸗ 


ntendenten, der Regierungspräſident von Horn 


und Landrath Peterſen, die Geiſtlichen der Um⸗ 
hend die Vertreter der Gemeinde, die Lehrer ꝛc. 
Ger kirchliche Einführung vollzog der Herr 
ſameral „Superintendent. Nachmittags ver⸗ 
ſchanmelten ſich über 100 Perſonen zum gemein⸗ 
chaftlichen Mahle im Deutſchen Vereinshauſe. 
in it der Einführungsfeier verband man die Ein⸗ 
eihung des neuen Altarbildes, welches Herr 
ſchaſtmaler Sprenger⸗Berlin der Gemeinde ge⸗ 
N enkt hat. Es ſtellt Chriſtus in Gethſemane 
Ker als er durch den Engel geſtärkt wurde. 
Kenner ſchätzen das Gemälde auf mindeſtens 
3000 Mark 


Rieſenburg, 15. April. (Die erſte weſtpreußiſche 
dag Ausfeellüng ſoll vom 23. bis 25. April im 
aaſigen. Oſſizier⸗Kaſino ſtattfinden. Ausſtellungs⸗ 
ſwaltuſtände ſind: Jagdtrophäen aller Art (Ge⸗ 
ie ausgeſtopfte Vögel und andere Thiere, 
He e und Jagdwaffen). Anmeldungen nimmt 
ger Rittmeiſter von Zanthier vom hieſigen 
Uintaſſtex⸗Regiment entgegen. An der Spitze des 
uternehmens ſtehen die Herren: Burggraf von 
rünneck⸗Belſchwitz (als Kreisvorſtand des all⸗ 
emeinen deutſchen Jagdvereins), Rittmeiſter von 


f panthier und der Forſtmeiſter Wittig⸗Alt⸗Chriſt⸗ 


urg. Der durch die Ausſtellung erzielte Rein⸗ 

gewinn ſoll dem Forſtſchutzverein zu gute kommen. 
ie man hört, ſind bereits zahlreiche Anmeldun⸗ 

Ge von, Ausſtellungs⸗Gegenſtänden von allen 
eiten eingegangen. 

Dirſchau, 15. April. (Beim Brennen ihrer 
gare) wurde vor einigen Wochen eine Kellnerin 
on Krämpfen befallen und erlitt durch die 

Flammen der Spirituslampe im Geſicht, an Hals 
und Bruſt entſetzliche Brandwunden. Jetzt iſt ſie 
an den Verletzungen geſtorben. 
Elbing, 15. April. (Das Gut Neu⸗Terranova), 
eines der größten Güter des Kreiſes, welches 
einen vorzüglichen Boden hat, ſoll, wie nach der 
„Elb. Ztg.“ verlautet, an eine Berliner Bank 
verkauft worden ſein. Der Kaufpreis wird auf 
340 000 Mark angegeben. Beſitzerin des Gutes iſt 
au Wittwe Louiſe Gutzeit in Spandinen bei 
bnigsberg; es iſt 510 Hektar groß, darunter 334 
mit gr Wieſen, und beſchäftigt ſich hauptſächlich 
is ebaucht. Das Gut joll parzellirt werden. 
Verne e 15. April. (Tödtlicher Mißgriff.) Durch 

* 05 elung der Flaſche iſt wiederum ein Menſch 

die 105 gekommen. Am 6. d. Mts. trank, wie 
Karl- Abinger Zeitung“ ſchreibt, der Arbeiter 
der Annahmd den Inhalt einer Flasche aus in 
bei verbrame, diejelbe enthalte Schnaps. Hier⸗ 

9 aunte W. ſich die Zunge und den Rachen 
en waß er am Mittwoch au jenen Ver⸗ 
konnte no enen . hat, 

eſtgeſte en. 1 

ie Aentein, 14. Abril. Garniſonverſtärkung.) 
Hart. Ztg.“ von maßgebender 
jährt, wird hier in Bälde noch eine 
für eine Abtheilung Artillerie erbaut. 
s ſollen der Stab und die erſte Abtheilung 
ie zweſtpreuß. Feld⸗Artillerje⸗Regiments Nr. 16, 

f in Königsberg garniſoniren, verlegt werden. 
finde zweite Abtheilung genannten Regiments be⸗ 
"det ſich bereits in Allenſtein in Garnison. 
Heydekrug, 14. April. (Spiele nicht mit Schieß⸗ 

et Einem Schuhmacherlehrling, der mit 
einem Revolver in einer Lehmgrube Schießver⸗ 
be anſtellte ging der Schuß zu früh los; die 
dugel traf den daneben ſtehenden Sohn des 
en aeinfeoermmeiitera 38. am Kinn, nahm ihren 
8 Kieferknochen i - 

ini, am ö alſe ie 40 chen und blieb unter 
Elsberg, 14. April. (Flücklicher Sturz) 
Im St. Joſephſtift war ein Dienſtmädchen mit 
Banfterpußen beſchäftigt und ſtürzte beim Aus⸗ 
0 en eines Fenſterflügels die furchtbare Höhe 
— a 40 Fuß hinab. Man glaubte, daß der 
Em iche Sturz die Aermſte vollſtändig zer⸗ 
mettert hahe Wie groß war aber das Er⸗ 
aunen, als die Verunglückte ſich nach kurzer 
fit von dem Blumenbeete, auf welches ſie ge⸗ 
allen war, erhob. Außer einigen Hautabſchürfun⸗ 


gen im Geſicht hatte ſie keine Ver 3 
3 0 ſie keine Verletzungen davon 


Königsberg, 15. April. ehn ü 
ſollen zunächſt bis zum 1. April an) 
jährlichen Vergütung von je 600 Mark von der 
ädtiſchen Verwaltung angenommen werden. 
Inſterburg, 15. April. (Eiſenbahnwagenbrand.) 
Ein von Wehlau nach Inſterburg fahrender 
Güterzug gerieth wie das „Oſtpreußiſche Tagebl.“ 
ſchreibt, in der Nacht zun 14. April gegen ½3 
Lor in Gefahr. In dem Zug befand ſich auf einer 
Divrh ein Karouſſel mit allem Zubehör, das bei 
euendorf wahrſcheinlich durch Funken aus der 
f aſchine in Brand N Der Zug wurde ſo⸗ 
ort zum Stehen gebracht, der brennende Wagen 
Sienejegt und der in dem Wagen befindliche 
und gerettet. Der Eiſenbahnwagen hat ver⸗ 
gältn; mäßig wenig Schaden genommen, das 
arouſſel iſt verbrannt. 1 
E es nen, 15. April. (Aufhebung des Milch: 
Enfuhrverbots] Man ſchreibt dem „Oſtdeutſchen 
tenzboten": Auf ein bezügliches Geſuch mehrerer 
etheiligten an den Herrn Regierungspräſidenten 
u Gumbinnen iſt von dieſem bereits vor einigen 
Eggen an die Handlung von S. P. Berlowitz⸗ 
areotfuhnen der Beſcheid ergangen, daß der Re⸗ 
erungspräſident das Milcheinfuhrverbot aus 


Rußland aufgehoben hahe. An das hieſige Zoll⸗ 
amt iſt noch keine Verfügung ergangen. 5 

Bromberg, 15. April. (Schiffsunfall.) Schiffs⸗ 
eigner Gollnick aus Bromberg fuhr, wie die „Nak. 
Ztg.“ berichtet, am Charfreitag gegen Abend ſo 
unglücklich an die Netzebrücke in Drieſen, daß das 
Fahrzeug in drei Theile zerbrach. Die in Brom⸗ 
berg eingenommenen 2600 Zentner Mehl gingen 
verloren. Die Beſatzung konnte nur mit Mühe 
ihr Leben retten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. April 18908. 

— (Perſonalien.) Dem Polizeiſekretär 
a. D. Dobrzynski iſt der königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 9 

— (Anſtellung als Poſtſekretär.) 
Diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗ 
prüfung bis einſchl. 30. Novbr. 1895 beſtanden 
haben, werden zum 1. Juni d. J. als Poſtſekretäre 
etatsmäßig angeſtellt werden. 5 

— (ur Sonntags ruhe.) Der Handels⸗ 
kammer in Erfurt wurde eine prinzipiell wichtige 
Entſcheidung des Handelsminiſters mitgetheilt. 
Ein dortiger Kaufmann war von der Polizei be⸗ 
ſtraft worden, weil ſeine Lehrlinge ſich des 
Sonntags über im Komptoir aufgehalten hatten. 
Der Miniſter, von dem Vorgehen der Polizei in 
Kenntniß geſetzt, entſchied nun, daß der bloße 
Aufenthalt in den Komptoirräumen nicht ftrafbar 
jet, ſofern die Lehrlinge nicht über die geſetzlich 
zuläſſige Zeit im Dienſte des Prinzipals be⸗ 
ſchäftigt würden. Der Miniſter ſtimmte ganz der 
Auffaſſung der Handelskammer bei, von der be⸗ 
tont wurde, daß es beſſer ſei, der Lehrling be⸗ 
ſchüftige ſich in ſeinen freien Stunden mit nütz⸗ 
lichen Dingen, als daß er Gelegenheit aufjuchte, 
die ihn in Verſuchung führe. 5 

— Für unſere Handwerksmeiſter), 
die zu Oſtern Lehrlinge eingeſtellt haben, dürfte 
es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß nach den 
am 1. April in Kraft getretenen Beſtimmungen 
der Handwerks⸗Organiſation die Lehrperträge 
ſchriftlich abgeſchloſſen werden müſſen. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 


20 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haftſtrafe geahndet. 


Lehrlinge, die im Hauſe 
ihres Lehrherrn weder Koſt noch Wohnung er⸗ 
halten, dürfen zu häuslichen Dienſtleiſtungen 


nicht mehr herangezogen werden. Lehrlinge, die 


in der Familie des Meiſters ihren Lebensunter⸗ 
halt empfangen, können zu ſolchen Dienſtleiſtungen 
nur inſoweit verwendet werden, als ihre Aus⸗ 
bildung nicht darunter leidet. Die Beſtimmungen 
ſetzen auch die Dauer der Lehrzeit im allgemeinen 
auf drei Jahre feſt, doch ſchwebt dieſe Forderung 
ſo lange noch in der Luft, bis Handwerkskammern 
gegründet find, da dieſe die Befugniß haben, eine 
längere Lehrzeit zuzulaſſen. Eur 

— (Pferde⸗Lotterie.) In Königsberg 
findet vom 21. bis 24. Mai d. Is. der große 
Pferdemarkt nebſt Pferde⸗Ausſtellung ſtatt. Hier⸗ 
mit iſt eine Lotterie, beſtehend aus Loſen à 1 Mk., 
verbunden. . u } 

zn „Pon RR An 5 

reibt die „Volt“: Faſt in jedem Jahre treten 
in die Mitte Mai Kälterückfälle nach vorher⸗ 
gegangener warmer Witterung ein. Oft ſind 
dieſelben von empfindlichen Nachtfröſten und 
ſchädlichen Folgen für die Vegetation begleitet. 
Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt nach den 
neueren Forſchungen in folgendem zu ſuchen: 
Durch die raſche Erwärmung des ſüdlichen und 
ſüdöſtlichen Europas im Frühjahr bildet ſich da⸗ 
ſelbſt, und zwar namentlich über der ungarischen 
Tiefebene ein Gebiet niedrigen Luftdrucks aus, 
während die gleichzeitig kühle Temperatur über 
dem Meere und über Nordeuropa daſelbſt hohen 
Luftdruck bedingt. Dieſe Luftdruckvertheilung 
hat nördliche Winde zur Folge, welche die Urſache 
der Erſcheinung in erſter Linie ſein dürften. Die 
abkühlende Wirkung wird meiſtens durch klaren 
Himmel in der Nacht, welcher die Ausſtrahlung 
begünſtigt, verſtärkt. a U 

— (Der ſchönſte Sommer) ſteht uns 
trotz verregneter Oſtern doch bevor, eine Nach⸗ 
richt, die gewiß jeden mit Freude erfüllen wird. 
Der diesjährige Sommer ſoll ſo ſchön werden, 
wie er ſeit Jahrzehnten nicht erlebt worden iſt: 
ſonnenhelle Tage, blauer, klarer Himmel und 
nicht übermäßig hohe Temperatur. Es wird kein 
schöner, nein, der ſchönſte Sommer werden. Und 
wer freute ſich deſſen nicht? Wohl jeder! Unſere 
Gartenreſtaurateure, die Hoteliers der Sommer⸗ 
friſchen und vor allem die Ausflügler und jeder 
einzelne, dem nach des Jahres Mühe und Laſt 
ein Monat des Urlaubs winkt. Nun wird man 
fragen, wem denn dieſe freudige Nachricht zu 
danken iſt. Einzig und allein der Rührigkeit des 
Komitees der Wiener Jubiläums = Ausitellung! 
Dieſes Komitee hat ſich nämlich an ſämmtliche 
meteorologiſche Anſtalten des Kontinents und an 
alle berufenen Fachmänner um eine wiſſenſchaft⸗ 
lich begründete Prognoſe für die Witterungs⸗ 
verhältniſſe des diesjährigen Sommers gewandt. 
Ein Elaborat, dem die Beobachtungen der ſämmt⸗ 
lichen Anſtalten der Hauptſtädte zu Grunde 
liegen, beſagt, daß in dieſem Jahre die Erde 
unter der Regentſchaft der Sonne ſtehe und dieſe 
heuer in weit geringerem Maße „Flecken“ zeige 
als in den vorhergegangenen Jahren. Auf 
Grund dieſer Thatſachen und mit Hilfe nicht 
näher zu erörternder Berechnungen gelangte man 
zu der begründeten Annahme, daß die Monate 
Juni, Juli, Auguſt und September ein dauernd 
ſchönes Wetter aufweiſen werden. — Wenns nur 
wahr würde! 

— (Strafkammer.) In der Sonnabend⸗ 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Wollſchlaeger, Landrichter 
Biſchoff, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die 
Staats anwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Dr. Borchert. Gerichtsſchreiher war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Zur Verhandlung. ge 
langten zwei Sachen. In der erſten war der 
Scharwerker Stephan Kaczmarek aus Gierkowo 
geſtändig, den von der unverehelichten Victoria 


Borkowski aus Gut Gremboczyn geborenen Sohn 
als ſein in der Ehe mit der Borkowski geborenes 
Kind bei dem Standesbeamten angemeldet und 
dadurch bewirkt zu haben, daß eine unrichtige 
Thatſache in das Geburtsregiſter eingetragen 
wurde. Er wurde wegen Unterdrückung des 
Perſonenſtandes in ideeller Konkurrenz mit intel⸗ 
lektueller Urkundenfälſchung zu 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, auf welche Strafe 3 Wochen 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt 
angerechnet wurden. — In der zweiten Sache 
hatte ſich der Käthner Johann Dymski aus Ab⸗ 
bau Brieſen wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und 
deſſen 15jähriger Sohn Bronislaus Dymski daher 
wegen Beihilfe zum Diebitahl zu verantworten. 
Der Zweitangeklagte ſtand früher bei dem Acker⸗ 
bürger Nikolaus Pryba zu Brieſen in Dienſten 
und fand in dieſer Stellung Gelegenheit, den Sohn 
ſeines Dienſtherrn namens Wladislaus näher 
kennen zu lernen. Wladislaus Pryba ließ ſich 
durch den Zweitangeklagten durch Zureden be⸗ 
ſtimmen, ſeinem Vater Getreide zu ſtehlen und 
daſſelbe in Mengen bis zu einem Scheffel und 
darüber hinaus zu dem Erſtangeklagten zu ſchaffen, 
der dem Wladislaus Pryba bei der jedesmaligen 
Ablieferung des Getreides Geldgeſchenke bis zu 
50 Pf. machte. Durch die Beweisaufnahme wurde 
feſtgeſtellt, daß Johann Dymski in einer größeren 
Anzahl von Fällen das entwendete Getreide und 
außerdem ein Paar Hühner von Wladislaus 
Pryba angenommen hat und daß das geſammte 
veruntreute Getreide eine ganz beträchtliche 
Menge ausmacht. Die beiden Angeklagten ſtellten 
die Strafthat in Abrede und wollten von der 
ganzen Angelegenheit nichts wiſſen. Das bei ihm 
gelegentlich einer Hausſuchung vorgefundene Ge⸗ 
treide will Johann Dymski auf ſeinem Laude 
gebauwerkt, zum Theil aber auch auf dem Markte 
gekauft haben. Die Verhandlung endigte mit der 
Verurtheilung des Johann Dymski zu 1 Jahre 
6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren, 
des Bronislaus Dymski zu 3 Monaten Gefängniß. 
Wladislaus Pryba konnte nicht zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden, weil gegen ihn ein 
Strafautrag nicht geſtellt war. 

— (Erledigte Gefängniß⸗Inſpektor⸗ 
telle.) Bei dem Gerichtsgefängniß in Altona 
iſt dem „Juſtizminiſterialblatt“ zufolge eine In⸗ 
ſpektorſtelle zu beſetzen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Auf dem mediziniſchen Kongreß 
in Madrid erregten fortgeſetzt die Vor⸗ 
träge der deutſchen Gelehrten das größte 
Intereſſe. Beſondere Aufmerkſamkeit fanden 
am Mittwoch die Darlegungen der Berliner 
Gelehrten über eine neue Methode, Müll zu 
ſchmelzen und zu Steinen zu verarbeiten 
und ſo zu verwerthen. Ebenſo fand den 
Beifall der Verſammlung der Standpunkt 
der deutſchen Reichsregierung bezüglich der 
Doppelimpfung, wobei die Ausführungen des 
Geheimraths Köhler Aufſehen erregten, 
welcher zeigte, daß in den letzten fünf 
Jahren auf eine Million Menſchen nur fünf 
Todesfälle durch Pocken und im letzten 
Jahre auf die Geſammtbevölkerung Deutſch⸗ 
lands überhaupt nur zehn kommen, während 
Spanien und Rußland über 400 aufweiſen. 
Köhler wurde zum Ehrenpräſidenten er⸗ 
nannt. 


Litterariſches. 


„Die preußiſchen Oſtmarken“. In dem 
unter vorſtehendem Titel ſoeben erſchienenen 
Heft aus dem „Kampf um das Deutſchthum“ 
(Preis mit Karte Mk. 1,20), der vom Alldeutſchen 
Verband bei J. F. Lehmann in München heraus⸗ 
gegeben wird, giebt der Verfaſſer Chriſtian Petzet 
zunächſt eine kurze Schilderung des Grenzlandes, 
die wichtigſten ſtatiſtiſchen Angaben über ſeine, 
im polniſchen Antheil ſtark zunehmende Bevölke⸗ 
rung und einen geſchichtlichen Rückblick auf die 
ſtaatliche Entwickelung der Landestheile unter 
den früheren Regierungen und als preußiſche 
Provinzen. Sodann ſchildert die Schrift die neueſte 
polniſche Bewegung ſeit 1861, prüft die Sprachen⸗ 
frage und beſpricht das Verhältniß einerſeits des 
Klerus, andererſeits des Schulweſens zum Deutſch⸗ 
thum im nationalen Geiſte. Bei der folgenden 
Erörterung der wirthſchaftlichen Zuſtände und 
Beſtrebungen wird das Hauptgewicht auf die 
Landwirthſchaft und die deutſche Koloniſation ge⸗ 
legt, deren Ergebniſſe nach den Wirkungen des 
Anſiedelungsgeſetzes und der Rentengütergeſetze 
näher beleuchtet werden. Schließlich werden die 
Ziele und Ausſichten, wie die Heilmittel für die 
Polenfrage nach den Kundgebungen des All⸗ 
deutſchen Verbandes und des Vereins zur Förde⸗ 
e Deutſchthums in den Oſtmarken be⸗ 


Gemeinnütziges. 

Als neues Mittel gegen Keuchhuſten, 
das ſich vorzüglich bewährt haben ſoll, wir in 
der „Pharm. Ztg.“ das Zypreſſenöl bezeichnet. 
Schon wenige Tage nach der Anwendung des 
Mittels tritt bei dem Patienten eine Linderung 
des Huſtenreizes ein, und der Verlauf der Krank⸗ 
heit iſt, falls keine beſonderen Komplikationen 
eintreten, ſchnell und mild. Angewendet wird 
das Zypreſſenöl, indem man einige Tropfen des⸗ 
ſelben auf das Kiſſen des Patienten träufelt und 
Wan häufiger Zerſtäubungen vor⸗ 
nimmt. 


von einem Elberfelder hergeſtellt worden. Das 
Gebäude bedeckt eine Fläche von etwa 2 Quadrat- 


Iſonders bei der ſchlechten 


metern und iſt naturgetreu nachgeahmt: Teraſſen, 
breite und ſchmale Fenſter, Portale ſind wieder⸗ 
gegeben und die inneren Räumlichkeiten, welche 
ſogar die Saaldekorationen zeigen, werden mittels 


elektriſchen Lichtes hell erleuchtet. Natürlich 
wird das Werk durch den Luſtgarten mit 


ſprudelnder Fontäne vervollſtändigt, ferner zeigen 
die an den Seiten befindlichen Straßenbilder die 
Umgebung des alten Baues in voller Deutlichkeit. 
Sogar die Schloßwache kann herbeigewünſcht 
werden; das „Aufziehen“ derſelben wird durch 
eine mechaniſche Vorrichtung bewerkſtelligt. Ein 
ausgezeichnet funktionirender Phonograph liefert 
die Muſik. 

(Koſtbares Oſterei.) Der Papſt hat von 
einer engliſchen Dame ein Oſterei erhalten, das 
einen Werth von 40000 Mk. hat. Es beſteht aus 
Elfenbein; die obere Hälfte der Schale iſt mit 
weißer Seide ausgelegt, während die untere innen 
ein goldenes Etui bildet, in dem ein wunderbarer, 
mit Brillanten eingefaßter Rubin ruht. 

(Geſchütz verluſt der deutſchen 
Artillerie im Kriege 1870/71.) In 
den kürzlich erſchienenen weiteren zwei 
Heften (6. und 7.) der kriegsgeſchichtlichen 
Beiſpiele aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
von 1870/71 theilt Major Kurz mit: „Im 
ganzen ſind ſieben deutſche Geſchütze in die 
Hände der Franzoſen gefallen; davon drei, 
die garnicht feuerten, nämlich: zwei Reſerve⸗ 
geſchütze einer bayeriſchen Munitionskolonne 
auf dem Rückzuge nach der Schlacht bei 
Coulmiers und ein ſächſiſches Geſchütz bei 
dem Ueberfall von Etröpagny in der Nacht 
vom 29. zum 30. November. Von den 
übrigen vier Geſchützen gingen zwei am 18. 
Auguſt bei der Kataſtrophe, die über die 
Korps⸗Artillerie des 9. Korps hereinbrach, 
verloren. Sie gehörten der linken Flügel⸗ 
batterie (4. ſchweren) an, die am ſtärkſten 
mitgenommen war. Bei der Kapitulation 
von Metz wurden ſie in der Feſtung wieder 
vorgefunden. Die beiden anderen Geſchütze 
gehörten der 1. leichten bezw. 3. ſchweren 
Batterie des Feld-Artillerie-Reniments Nr. 


10 an und gingen in der Schlacht bei 
Beaune la Rolande verloren. Beide 
Batterien hatten ſo ſtarke Verluſte an 


Mannſchaften gehabt, daß die Geſchütze nicht 
mehr abgeprotzt werden konnten trotz der 
größten Anſtrengungen. Die 1. leichte 
Batterie erhielt ihr Geſchütz noch am ſpäten 
Abend wieder, während das Geſchütz der 
dritten ſchweren Batterie dauernd in Feindes 
Hand verblieb. Intereſſant iſt ferner die 
Angabe, daß 1915 franzöſiſche Feld⸗ und 
5526 Feſtungsgeſchütze in deutſche Hände 
fielen, darunter 255 Feldgeſchütze im offenen 
Kampfe. 8 
(Als, Waarenhaus⸗Fieber“) be⸗ 
zeichnet ein Fachblatt die geradezu krankhafte 
Vorliebe des Publikums für das Einkaufen 
in Großbazaren und Waarenhäuſern, das 
jetzt von den Großſtädten nach den bedeuten⸗ 
deren Ortſchaften in den Provinzen hinüber⸗ 
gegriffen hat. Faſt alle größeren Städte der 
Mark und anderer Provinzen haben bereits 
ihre Waarenhäuſer ganz nach Berliner 
Muſter, die ſich eines ſo gewaltigen Zu⸗ 
ſpruchs erfreuen, daß verſchiedentlich Schutz⸗ 
leute zur Aufrechterhaltung der Ordnung am 
Eingange des Geſchäftslokales poſtirt werden 
müſſen. Die Schädigung des Kleingewerbes 
iſt hier noch tiefer als in den Großſtädten, 
doch dürfte ein Rückſchlag nicht ausbleiben. 
(„Stramme Mädels“), nämlich drei 
recht ausgewachſene und gewichtige Schul⸗ 
kinder, hat die Schule des märkiſchen 
Fleckens Rogaſen aufzuweiſen. So hatte 
die erſte Schülerin der erſten Klaſſe eine 
Größe von 1,68 Meter, die zweite eine 
ſolche von 1,72 Meter, die dritte eine von 
1,62 Meter. Daß es ſich jedoch nicht um 
hochaufgeſchoſſene, magere Backfiſche handelt, 
beweiſt das Körpergewicht der Mädchen, 
welches bei der erſten 133, bei der zweiten 
100, bei der dritten 129 und bei der vierten 
98 Pfund beträgt. Die Klaſſe wird jetzt 
etwas „erleichtert“ werden, da die größten 
und ſchwerſten dieſer Schuljungfern nunmehr 
konfirmirt worden ſind. 
Drei Offiziere des 


(Diſt anzritt.) 
bayeriſchen 2. Chevauxlegers⸗ Regiments 
Taxis, Lieutenant Trombetta, Lieutenant 


Deigelmayr und Lieutenant E. Reinhard, 


ſind aus ihrer Garniſonſtadt Dillingen 
Donnerſtag Abend in Berlin eingetroffen 
und im Palaſt⸗Hotel abgeſtiegen. Sie haben 


die Strecke von Dillingen nach Berlin, eine 
Entfernung von etwa 700 Kilom., zu Pferde 
in 6 Tagen zurückgelegt, eine Leiſtung, die. 
bei dem ungünſtigen Terrain, das ſie 
ſtellenweiſe zu überwinden hatten, und be⸗ 
Witterung be⸗ 
merkenswerth iſt. Der Ritt fand ohne 
jedes voraufgegangene Training ſtatt; trotz⸗ 
dem befinden ſich Reiter wie Pferde in vor⸗ 
züglicher Kondition. 


(Der Mord in der Haſenhaide.) 
Bis Sonnabend Mittag waren die Be⸗ 
mühungen der Kriminalpolizei ohne Erfolg, 
den Mörder der Luiſe Günther zu entdecken. 
Der Mordplatz und ſeine Umgegend wurden 
die ganze Nacht von Kriminalbeamten ſcharf 


bewacht, da man mit der Möglichkeit rechnete, g 


daß der Mörder nach Verbrecherart noch 
einmal an den Ort ſeiner grauſigen That 
zurückkehren werde. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — ͤͤUfh:n— —E—äP—jw6—X— 


Berlin, 16. April. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erfauf ſtanden: 4337 

Schafe, 7769 Schweine. ˖ 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54 bis 57; 2. ſich glatt. — Bei den Schafen war der Geſchäfts⸗ 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere gang ruhig. Es wird nicht ausverkauft. — Der 
50 bis 53; 3. gering genährte — bis —. — Färjen | Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 

Fette Waare vernachläſſigt. 


und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths, bericht.) 


höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
Höch tens Kühe 0 

höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 53; c) ältere, aus⸗] Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 

emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte Börſe i 

jüngere 49 bis 51; d) mäßig genährte Kühe u. Färſen „von Sonnabend den 16. April 1898. 

47 bis 49; e) gering genährte Kühe und Färſen ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
43 bis 45. — Kälber: 1. feinſte Maftkälber | werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 69 bis 74; Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 


ruhig. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
i Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,72%, Mk. Gd. 


G 


unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 49,50 

Mk. Br., 4850 Mk. Gd., —,— Mk. bez. April 

nicht 5 49,50 Mk. Br., 48,00 We. Gd., 
Ed. 


2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 66; vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

3. geringe Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
gering genährte Kälber (Freſſer) 42 bis 47. hochbunt und weiß 747—761 Gr. 207—209 
— Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Mk., inländ. bunt 732—742 Gr. 200—204¼ 
Maſthammel 55 bis 57; 2. ältere Maſthammel Mk., tranſito hochbunt und weiß 721— 742 Gr. 
50 bis 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 168—172 Mk 


19. April. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Sonn.⸗Aufgang 5.2 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.59 Uhr. 


(Merzſchafe) 45 bis 48; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 


ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 


100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der Gr. 146 Mk. 3 Ba 

en 5 9 e mn le Haß vr ge von 1000 Kilogr. inländiſcher 

is zu Jahren 54—55; 2. Käſer is 55; — 5 5 ö 

3. fleiſchige 53 bis 54; 4. gering entwickelte Kleeſagt per 100 Kilogr. weiß 56—60 Mk., roth] Seide von 15 Pig. bis M 
50 bis 52; 5. Sauen 48 bis 5 — Das 6 


—60 5 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,70—4,80 a, 
Roggen⸗ 5,15 Mk. 


den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 
Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sseidenfabriken &. u. K. Hof.) Zürich. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 ‚it, 


Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg 


k. 18.65 per Meter — in 
An 


Mein 
Schulbücherlager 


verkaufe um zu 
räumen zu herab- 
gesetzten Preisen 


aus. 
Justus Wallis. 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
à 1,10 Mark, 

zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., à 
1,10 Mark, 

zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni er., à 
3,30 Mark 

ſind zu haben in der 

Expeditian der „Tharner Preſſe“ 


). R.-P. 86 


System Dr. Platner-Müller, 
einzig preisgekrönt Sonderausſtellung 
Düſſeldorf 1897, 
erhöht den Zug eines jeden Schorn⸗ 
ſteins. Kein Dunſt, kein Rauch, keine 
ſchlechte Luft mehr in Wohnungen, 
Ställen ꝛc. 
Alleinverkauf für Thorn u. Umgegend: 


Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Hausfrauen versucht! 


meine 


Sussrahm. 
Margarine 


mit hohem Fahnegehalt 
. IN. 60 Wi. 
S. Simon. 


Wiederverkäufer erhalten 
bedeutende Preisermäßigung. 


Feiner deutſcher Cognac. 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
non mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superleur / Ctr.⸗Fl. a Mk. 2,50. 


Niederlage für Thorn und Umgegend. 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Säcken offerirt 


5 gebrauchte Marguijen und 
5 Rouleaux von Stoff 


ſind billig zu verkaufen 


Tuchmacherſtr. 4, pt. 


Lehr- und UDebungsbahn 


extra nach Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


Erſte, größte und beſtrenommirteſte 
Hamburger | 
für Gardinenwäſcherei u. Spannerei 


Neu- und Glanzplütterei, Feinwüſcherei. 

Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadelloſe 
Blouſeu⸗Plätterei aufmerkſam zu machen. 
Gardinen nur zum Spannen und Wäſche und Blouſen nur zum Plätten an. 
Jede Art Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. Laſſe die 
Wäſche auf Wunſch abholen. 


Saatwicke, 


per Tonne 140 Mk., in Käufers] Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämiirt. 
Domaine Kunzendorf 


Feuerſchere, ſhalldänpſende Patent- Trocen⸗Winde 


In den letzten 2 Jahren ca. 250 000 Quadratmeter ausgeführt. 


Eindringen von Miasmen nel end und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen 


in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſ il N 
ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt 


= bei 
+ 
= 
— 
N 
\ 1 $ 
v3 0 f i 
5 Dieſe Wände find freitragend, 
A 2 8 bezw. tapezirt werden. 
g 0 
2 


Preiſe ſehr mäßig. a : 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 


Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und eee 2 
abe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. großze 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


Für Aufänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. 


34 Gleichzeitig empfehle ich 


Styfia- U. Sehladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


nd Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 
GS sss 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zur gefl. Kenntniß, daß ſich mein 


® Ialer- Anstreicher- u. Tapezierer-beschäft 


® von heute ab 


Gerberſtruße 13/15 
befindet. — Bitte mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 
® Kreide: Porträts werden ſauber nach jedem Bilde angefertigt. 
Hochachtungsvoll 


Reinhold Zakszewski, Malermeiſter. 


2 

Lehrlinge können ſofort eintreten. 2 a 
Seb eee g 
5 Batent -Viehfutter- Scnelldämpfer 


1 
DER 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
EN arbeitet. 
N Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 
Ss N hemden und Uniformhemden, die 


8 | Rujamien“ 
M. Chlebowski, Maschinenfabrik, H.Radtke, 
Wäſche-Ausſtattungs⸗Geſchäft. Inowrazlaw, 


(Preisliſten frei) weiſt keine veraltete Konſtruktion auf, 

ſondern iſt ganz nach den neueſten Erfahrungen und 

bewährteſten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer- 

weſens aus beſtem Material gebaut. Preiſe mäßig! 

Gernde im Frühjahr if die Anſchaffung 
m dieſes Dämpfers beſondes geboten. Zahlungs- 
bedingungen äußerſt günſtig. 


' Klondyke- 
Ainderwagen. gender. 
Größtes Lager Thorus. 


1 Jahr Garantie, Ia Ia Fabrikat. 


Fabrik 


ER 


verbunden mit 


Nehme auch Schon gewaſchene 


Hochachtend L 2 . Preis 150 Mark (Kataloge gratis). 
Maria Kierszkowski | Neueſte Mufter und infolge großen | Wo nicht vertreten, liefern wir direkt. 


Abſchluſſes billigſte Preiſe. 
Reparaturen an Kinderwagen jeder 
Art ſchnell und billigſt. 


A, Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


Für Schüler 1 
Pension 
zu haben. Schuhmacherſtr. 24, III, r. 
Fe Leute finden Roſt und 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


Paul Bach & Co., 
Buchholz l. S. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Enden mit 
Romptoir, 


in beſter Lage Thorns, nahe der 
Ulanenkaſerne, iſt in der Mellienſtraße 
von ſofort zu vermiethen. Adreſſen u. 
D. 81 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Fortzugshalber iſt von ſofort ein 


Laden 


zu vermiethen, ſowie das Grund ſtück 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6. 2. Etage. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 


Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. 


Culmſee. 


mit Eiſenrohrverſpannung!ñ 85 
D. R.-Patente Nr. 78867, Nr. 88409. System Bruckner. 


rißfrei, ſehr leicht, beanspruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
keinen Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz gegen das 


und Zwiſchenpfoſten find überflüſſig; trotzdem können die Wände 


Riege | K \ 
che Ausführung zu jeder Jahreszeit, faſt 


und finden außerordentlichen Beifall. 
Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 


Aufträge in Empfang zu nehmen. 


Paul Richter, Buugeſchüäft. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Gu möbl. Zimmer ſo fort zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtr. Nr. 15, I. 
Möblirtes Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, 

ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gut möbl. Zim, nebit Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 
1. Mai zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, pt. rechts. 
3 möblirte Wohnungen 
zu vermiethen Bankſtraße Nr. 4. 
N öbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen v. 1. Mai z. v. Culmerſtr. 8, II. 
Der vom Major Schönrock bisher ber 


wohnte Haus nebſt Gart. u. Zub., 
Parkſtr. 4, iſt ſof. zu verm. Näh. 
bei Frau Zeidler. Schulſtr. 22. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

W. Busse. 


Neubau 
Brückenfiraßell 
Herrſchaftliche Wohnungen 


von 7 Zimmern und Zubehör, Gas” 
und Badeeinrichtung ſofort zu verm. 


Max Pünchera. 
1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. b. 
Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 

Zubehör per ſof. od. ſpäter zu ver 

miethen. Eduard Kohnert, 
Wind- und Bäckerſtraße⸗Ecke⸗ 


2. oder 3. Etage, 


je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


II. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör, Seglerſtraße Nr. 25 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 22. 


Brombergerſtr. Ab, 1. Etage 


ſind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 


Herrfäuftliche Wohnungen 


Ecke fei uh. und Albrechtſtr. 
mer & Kaun. 


11 
4 Zimmer u. Zubehör, 
f Gerſtenſtr. 16, 3. verm. 
+ Zl erfr. Gerechteſtr. 9. 
Brückenſtraße 18, I. 
iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße 13 im Laden. 


Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
bewohnte 


unmöbl. Wohnung 


verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 
Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 
Kl. Wohnung zu verm. Neuſtadt 12. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde mit heizbarer Burſchen⸗ 
ſtube vom 1. Mai cr. zu vermiethen 
Friedrich- und Albrechtſtr.⸗Ecke Nr. 8. 
Näheres beim Portier. 


\ 


